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VORWORT

Im Jahre 2013 zeigten sich die Arbeitsmarktzahlen in 
Deutschland ebenso wie schon im Vorjahr erfreulich 
stabil. Die wirtschaftliche Entwicklung in Europa war 
vergleichsweise verhalten. Für das Jahr 2014 wird 
von den führenden Wirtschaftsforschungsinstituten 
eine deutliche Belebung erwartet. Deutschland hat 
seit geraumer Zeit die Rolle als Konjunkturlokomoti-
ve in Europa übernommen. Während andere Länder 
– auch das Nachbarland Niederlande - mit zum Teil 
deutlicher Arbeitslosigkeit zu kämpfen hatten, war 
die Arbeitsmarktlage in Deutschland das ganze Jahr 
über vergleichsweise fest. 

Vor diesem Hintergrund zeigten die wirtschaftlichen 
Kenndaten auch im Kreis Borken günstige Werte. Die 
mittelständisch geprägte Wirtschaft bewies weiter-
hin Wettbewerbsstärke und Dynamik. Dabei kommt 
der Wirtschaft im Kreis Borken ihre vergleichsweise 
breite Differenzierung zu Gute, verbunden mit hoher 
innovativer Leistungsfähigkeit. 

Die WFG hat auch im Jahr 2013 mit großem En-
gagement in allen ihren Geschäftsfeldern auf eine 
weitere Stärkung der wirtschaftlichen Dynamik hin-
gearbeitet. Bestätigung für dieses Engagement war 
auch die Auszeichnung der WFG im Vorjahr mit dem 
renommierten Preis der Oskar-Patzelt-Stiftung als 
„Wirtschaftsförderung des Jahres“. Hierfür hat die 
WFG allenthalben hohe Wertschätzung erfahren, die 
sich auch in das Jahr 2013 hinein fortsetzte. 

Die Inhalte und Ergebnisse der Arbeit der WFG 
in ihren Geschäftsfeldern

 | Gründungsberatung

 | Betriebsberatung

 | Innovationsberatung

 | Standortmarketing

 | Infrastruktur

sind in diesem Geschäftsbericht 
im Einzelnen ausführlich dargestellt. 

Wir können wiederum auf ein erfolgreiches Arbeits-
jahr in enger Kooperation mit den Unternehmen im 
Kreisgebiet, aber auch mit dem Kreis selbst und sei-
nen Städten und Gemeinden sowie mit den Instituti-
onen der Wirtschaft zurückblicken. Dies ist eine gute 
Basis für eine erfolgreiche Weiterführung unserer Ar-
beit im Jahr 2014.

Der Kreis Borken wird auch in überregionalen Un-
tersuchungen als besonders leistungsfähig und zu-
kunftsstark dargestellt. Gleich zwei Analysen – der 
Zukunftsatlas 2013 der Prognos AG sowie eine 
Untersuchung von Focus Money – haben den Kreis 
Borken in die Spitzengruppe der nordrhein-westfäli-
schen Kreise eingeordnet. Dass die WFG diese Er-
gebnisse im Rahmen ihres Standortmarketings ge-
zielt präsentiert, versteht sich von selbst.

Ich danke den Geschäftspartnern der WFG für die 
wiederum vertrauensvolle Zusammenarbeit im Inter-
esse der Entwicklung unseres Kreises Borken.

Dr. Heiner Kleinschneider
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1  ZUSAMMENFASSUNG

Für die WFG war 2013 ein intensives und erfolgrei-
ches Jahr. Neben den individuellen Gründungs-, Be-
triebs- und Innovationsberatungen und Maßnahmen 
des Standortmarketings konnten wichtige Impulse 
zur Verbesserung der Infrastruktur voran gebracht 
werden. So ist zum Beispiel der Breitbandausbau im 
Kreis Borken deutlich vorangekommen.

Gründungsberatung 
Seit 2007 ist die WFG als (re-)zertifiziertes „STAR-
TERCENTER NRW“ im Bereich Gründungsberatung 
tätig. Im Berichtsjahr nutzten insgesamt 889 grün-
dungsinteressierte Personen die angebotenen Leis-
tungen im Bereich Existenzgründungsberatung des 
STARTERCENTERS NRW. 577 Gründungsinteressierte 
nahmen an den insgesamt 21 Veranstaltungen teil.

Die Beratungsleistung 2013 in Kennziffern:
 | 385 ausführliche Beratungsgespräche
 | 50 Kurzberatungen
 | 160 Folgeberatungen
 | 21 Veranstaltungen mit 577 Teilnehmern
 | 10 Stellungnahmen für die Agentur für Arbeit
 | 63 Stellungnahmen zum Einstiegsgeld
 | 85 Anträge zum Beratungskostenzuschuss
 | 12 Beratungen zu Betriebsübernahmen

Die Qualität der Leistungen, die die WFG über das 
STARTERCENTER NRW anbietet, wurde erneut regel-
mäßig durch Befragungsaktionen evaluiert. Mit einer 
Gesamtbeurteilungsnote von 1,45 setzt sich die kon-
stant sehr gute Kundenzufriedenheit fort. 

Die Evaluierung für das Berichtsjahr zeigte, dass ein 
Großteil der Gründungen im Dienstleistungssektor 
vollzogen wurde. In rund 35 % der Fälle wurden die 
Unternehmen durch Frauen gegründet.

Im Berichtsjahr konnten zwei Unternehmerinnen aus 
dem Kreis Borken mit dem Unternehmerinnenbrief 
NRW ausgezeichnet werden. 

Im Rahmen des von der WFG organisierten Unterneh-
merinnen-Forums bildeten sich 15 Frauen aus dem 

Kreis Borken weiter. Die Arbeit der Gemeinschafts-
initiative „Unser Fokus: Einzelhandel im Ort“ wurde 
mit einem abgestimmten Qualifizierungsangebot fort-
gesetzt. 

Betriebsberatung 
Bei stabiler Konjunkturlage konnten die Unternehmen 
im Kreis Borken ein erfolgreiches Wirtschaftsjahr ge-
stalten und ihren Exportanteil mit 39,1 % nahezu 
konstant halten. Die betriebliche Beratung der WFG 
wurde entsprechend der aktuellen Herausforderun-
gen nachgefragt.

 |  323 individuelle Beratungsgespräche, vorwie-
gend aus dem Dienstleistungssektor (189) 

 | 10 Krisen- und Sanierungsberatungen
 |  59 Potentialberatungen
 |  4 Turn around-Beratungen
 |  18 Beratungen zum Förderprogramm Energie-

beratung Mittelstand
 |  27 Beratungen bei Betriebsnachfolge- und 

Übernahmeregelungen
 |  6 Beratungen zum Programm Unternehmens-

Wert:Mensch
 | 9 Ansiedlungsberatungen

Im Berichtsjahr nahmen 14 Unternehmen an dem 
Projekt Ökoprofit III teil. Für 10 weitere Unternehmen 
fiel in Legden-Asbeck der Startschuss zur vierten 
Ökoprofit-Runde.

Innovationsberatung
Um die Innovationskraft und damit verbunden die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit weiter auszu-
bauen, nutzten viele Unternehmen im Kreis Borken 
die Innovationsberatung der WFG. Im Berichtsjahr 
konnten 87 Unternehmen in 440 Beratungen bei der 
Einführung neuer Technologien sowie Entwicklung 
neuer Produkt- und Dienstleistungsideen unterstützt 
werden.

 |  55 Aufschlussberatungen zur Ermittlung des 
konkreten Technologiebedarfs
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 |  183 Förderberatungen (ZIM, Mechatronik für 
KMU, Innovationsgutschein NRW)

 |  13 Beratungen für ‚Online-Recherchen‘
 |  20 Kooperationsvermittlungen
 |  11 Projektbegleitungen
 |  50 Fälle zur Unterstützung bei Wettbewerben

Im Berichtsjahr führte die Wettbewerbsunterstützung 
(50 Beratungen) für den Innovationspreis Münster-
land bzw. den Großen Preis des Mittelstandes zum 
Erfolg. So gelangten mit den Firmen Ruthmann 
GmbH & Co. KG aus Gescher, Energie-Anlagen Röring 
GmbH aus Vreden und der atm Albersmann Tischlerei 
aus Vreden gleich drei Unternehmen aus dem Kreis 
Borken auf das Siegerpodest beim „Innovationspreis 
Münsterland 2013“. Die Laudert GmbH & Co. KG aus 
Vreden freute sich über die Auszeichnung „Großer 
Preis des Mittelstandes 2013“. Die Projektskizzen für 
das „Haus der Bionik“ und „Energiewende lokal“ wur-
den in 2013 weiter entwickelt.

Standortmarketing 
Neben den vier Ausgaben der ‚Wirtschaft aktuell‘, 
der Herausgabe des viermal jährlich erscheinenden 
WFG-Online-Newsletters und der Pflege der On-
line-Börsen sowie der Homepage www.wfg-borken.
de bzw. der verschiedenen Börsen wurden im Bereich 
Standortmarketing neue Impulse im Bereich der Öf-
fentlichkeitsarbeit gesetzt. Im April beteiligte sich die 
WFG an der Gewerbeschau „Aufwind“ in Vreden sowie 
im Juni an den „Stadtlohner Industrie- und Gewerbe-
tagen“. Zentrale Veranstaltungen und Workshop-Rei-
hen der WFG wurden mit aktiver Presse-Arbeit und 
Printprodukten begleitet.

 |  Im Berichtsjahr wurden mehr als 100 Pres-
se-Mitteilungen versandt und führten in der 
kreisweiten Medienlandschaft zu entsprechen-
den Veröffentlichungen.

 |  Pflege von 141 Gewerbeobjekten in der Immo-
bilienbörse

 | 51.191 Besucher auf www.wfg-borken.de
 |  2.753 Unternehmenseinträge in der www.be-

triebsdatenbank.de

 | rd. 100 WFG-Veranstaltungen 

Die „WFG-Wirtschaftsserie“ für die Kreisseite der 
im Kreis erscheinenden Tageszeitungen konnte, mit 
neuen redaktionellen Beiträgen zu den Themen „Exis-
tenzgründung“, „Duales Studium“ und „Mechatronik 
für KMU“ fortgesetzt werden. 

Infrastruktur 
 |  Auf Veranstaltungen im Rahmen des Projektes 

„Next Generation Services Broadband“ (NGS 
EUREGIO) informierte die WFG über Einsatz-
möglichkeiten von schnellen Datenverbindun-
gen.

 |  Der Aufbau von schnellen Breitband-Datenlei-
tungen ist weiter vorangetrieben worden.

 |  Die WFG war regelmäßig an Nachfragebünde-
lungen und Veranstaltungen beteiligt.

 |  Die Kontakte mit den Anbietern wurden intensiv 
weitergeführt.

 |  Im April 2013 wurde das zdi-Roberta-Zentrum 
in Borken zur Qualifizierung von Lehrern/Innen 
zum „Robotik-Teacher“ eingeweiht. 

 |  Bis zum Ende des Berichtsjahres konnten im 
zdi-Zentrum Kreis Borken ein Robotik-Ver-
leihsystem, ein Robotik-Patenmodell sowie das 
Sponsoring von Schullizenzen etabliert werden.

 |  Im Rahmen einer Informationsveranstaltung des 
zdi-Zentrums Kreis Borken wurden die Anbieter 
der ersten MINT-Lernstationen vorgestellt und 
ausgezeichnet. 

 |  Insgesamt 16 MINT-BO-Maßnahmen konnten 
mit Mitteln der Agentur für Arbeit für insgesamt 
285 Schüler/Innen im Kreis Borken umgesetzt 
werden.

 |  100 Kindertagesstätten und 20 Grundschulen 
beteiligten sich im Berichtsjahr an den Aktivitä-
ten im „Haus der kleinen Forscher“.

 |  Insgesamt 23 Fortbildungen mit naturwissen-
schaftlichen Inhalten konnten durchgeführt wer-
den.
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2  DIE LEISTUNGEN DER WFG 2013

Leistungsbereiche und Zuständigkeiten 
der WFG für den Kreis Borken

| Gründungsberatung

| Betriebsberatung

| Innovationsberatung

| Standortmarketing

| Infrastruktur

|  Verbesserung der sozialen und wirtschaftlichen 
Struktur im Kreis Borken 

| Förderung der heimischen Wirtschaft 

|  Sicherung bestehender und Schaffung neuer  
Arbeitsplätze 

Um diese Ziele zu erreichen unterstützt die WFG 
aktiv: 

|  Neugründungen und Ansiedlungen von Unterneh-
men 

| Investitionen der heimischen Wirtschaft

| Stärkung der Innovationskraft

|  Sicherung und Entwicklung der wirtschaftsnahen 
Infrastruktur

|  Unterstützung der Kommunen bei den örtlichen 
Aufgaben der Wirtschaftsförderung

| Ausbau und Präsentation der Standortqualität

Das WFG Team (von oben links nach unten rechts):
 
Ingo Trawinski (Betriebsberatung), 
Gabi Wenke (zdi-Zentrum Kreis Borken), 
Jacqueline Rose (Auszubildende), 
Kathrin Bonhoff (Innovationsberatung), 
Dr. Heiner Kleinschneider (Geschäftsführer), 
Ulrike Wegener (Gründungsberatung),
Dalia Ribeiro (Büromanagement),  
Hermann-Josef Raatgering (Innovationsberatung), 
Lydia Naber (Büromanagement, Buchhaltung, 

Gründungslotsin), 

Gaby Wenning (Standortmarketing), 
Katharina Höing (Infrastruktur, zdi-Zentrum Kreis 
Borken),
Veronika Droste (Vereinbarkeit Familie und Beruf, 
„Haus der kleinen Forscher“).

Nicht auf dem Foto ist:
Alexander Jaegers, der bei der WFG als Projektleiter 
zur Umsetzung des INTERREG IV-Breitbandprojektes 

„NGS EUREGIO“ in Teilzeit beschäftigt ist. 

Z IELE UND AUFGABEN DER WFG
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Angebote der Gründungsberatung 

| Gründungsgeschehen 2013

| Existenzgründungsberatung und -begleitung

| Informationsveranstaltungen und Seminare

| Individuelle Beratungen

| Fachliche Stellungnahmen

| Informationen über Förderprogramme

| Beratungsförderungsprogramme

| Evaluierung

| Veranstaltungen und Initiativen

GRÜNDUNGSGESCHEHEN 2013

Das Institut für Mittelstandsforschung erstellt regel-
mäßig eine Statistik zu den gewerbeanzeigepfl ichti-
gen Gründungen sowie zu den Unternehmensaufga-
ben. Die Auswertungen zeigen im Geschäftsjahr rd.
397.900 Gewerbeanmeldungen. Im ersten Halbjahr 
ist die Zahl der Existenzgründungen um rd. 8.500 
bzw. 4,5 % zurückgegangen, im zweiten Halbjahr 
blieb sie auf dem Niveau des Jahres 2012. Die Zahl 
der Nebenerwerbsgründungen lag im Jahr 2013 mit 
rund 248.000 um 3,2 % höher als im Vergleichs-
zeitraum des Vorjahres.
Der Vergleich der Gründungen mit den Liquidationen
zeigt im Berichtsjahr einen negativen Gründungssal-
do von 15.700, bei den Nebenerwerbsgründungen 
entstand ein negativer Saldo von rd. 1.1000.

Entwicklung der Existenzgründungen

Der Gründungsmonitor der KfW-Bank zeigte bereits 
im Jahr 2012 einen Tiefstand von 775.000 Grün-
dungen. Diese Entwicklung, so die KfW, sei noch 
nicht zu Ende. „Deutschland wird immer weniger 
zum Gründerland“. Die nachfolgende Grafik zeigt die 
Entwicklung des Gründungsgeschehens von 2003 
bis 2012. 

KfW-Gründungsmonitoring bis 2012

Entwicklungen der Existenzgründungen



10
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KfW-Gründungsmonitor bis 2012

Nach der Definition des IFM gelten rd. 45 % der Ge-
werbeanmeldungen als Existenzgründung im Sinne 
des IfM. Die übrigen Anmeldungen resultieren aus 
Ummeldungen bzw. Rechtsformwechseln. Die Zahl 
der Gründungen mit größerer wirtschaftlicher Be-
deutung (Handelsregister- oder Handwerksrollenein-
tragungen oder mindestens 1 Arbeitnehmer) ist ge-
genüber dem Vorjahr stärker zurückgegangen (auf rd. 
88.300) als die Kleingewerbegründungen. Der Anteil 
der Kleinbetriebsgründungen liegt bei rd. 63 %. Bun-
desweit ist der Anteil der Gründungen durch Frauen 
gegenüber dem Vorjahr noch einmal geringfügig ge-
sunken auf 28,7 % (Vorjahr rd. 29,5 %) und liegt da-
mit unter dem lange als üblich geltenden Anteil von 
rd. einem Drittel. 

Wie stellt sich der Kreis Borken vor dem Hintergrund 
dieser bundesweiten Entwicklung dar?
Im Berichtsjahr lagen im Kreis Borken 2.554 Gewer-
beanmeldungen vor, davon 2.055 Neugründungen. 
Die Geschäfts aufgaben im ersten Halbjahr lagen im 
Kreis Bor ken bei 1.978, somit verbleibt auch ent-
gegen dem bundesweiten Trend (negativer Grün-
dungssaldo im ersten Halbjahr 6.200) ein positiver 
Gründungssaldo.
Laut IfM handelt es sich bei weniger als die Hälfte 
(44,8 %) um eine Gewerbeanmeldung mit größerer 
wirtschaftlicher Bedeutung. Für den Kreis Borken 
würde das bedeuten, dass von den 2.055 Neuer-
richtungen rd. 920 Gründungen diesen Erwartungen 
entsprechen, während die übrigen Gewerbeanmel-
dungen von so genannten Kleingewerbetreibenden 
vorgenommen wurden (inkl. Nebenerwerbsgründun-
gen). Die günstige Arbeitsmarktsituation im Kreis 
Borken, aber auch zum Teil die veränderten Förder-
bedingungen bei Gründungen aus der Arbeitslosig-
keit könnten Ursachen hierfür sein.

Existenzgründungsberatung und -begleitung

Als zertifiziertes STARTERCENTER NRW erfüllt die 
WFG bestimmte Bausteine zur Gründungsvorberei-
tung. Für eine erste Orientierung der Gründungs-
willigen werden regelmäßig Informationsveranstal-
tungen durchgeführt. Darauf aufbauend können die 
Gründungswilligen in individuellen Beratungsgesprä-
chen ihr Vorhaben besprechen und das weitere Vor-
gehen planen. In manchen Fällen wird die WFG in 
die weitere Vorbereitung eingebunden, andere Grün-
der oder Gründerin nen entscheiden sich für die In-
anspruchnahme von privatwirtschaftlichen Beratern. 
Auch in die sen Fällen bleibt die WFG Ansprechpart-
ner, bei spielsweise bei der Beantragung von Bera-
tungskostenzuschüssen.

Insgesamt nahmen im Berichtsjahr 889 gründungs-
interessierte Personen und junge Unternehmen 
Kontakt zur WFG auf, davon entfielen 504 auf Per-
sonen, die an Veranstaltungen zum Thema Exis-
tenzgründung und –festigung teilgenommen haben. 
385 (Vorjahr 412) persönliche Beratungsgespräche 
wurden im Berichtsjahr geführt. Damit konnte die 
WFG gegenüber dem Vorjahr wiederum nur einen 
minimalen Rückgang an Interessenten verzeichnen. 
Vergleicht man diese Zahl aber mit den Jahren vor 
2012, in denen bis zu rd. 550 Beratungsgesprä-
che geführt wurden, so ist festzustellen, dass die 
Gründungsneigung insgesamt zurückgegangen ist. 
Ob die Beratenen auch tatsächlich gründen wollten 
oder nur Informationen suchten, stellt sich in vielen 
Fällen erst später heraus. Der Anteil der Frauen bei 
den Beratungsgesprächen lag mit 36 % im Berichts-
jahr unter den Werten der Vorjahre. Der Anteil der 
Frauen, die an den Veranstaltungen teilgenommen 
haben, lag mit rd. 46 % deutlich darüber. 
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Informationsveranstaltungen und Semi nare 

Das Interesse an den Veranstaltungen für Gründer/
Innen und junge Unternehmen war auch im Be-
richtsjahr groß. Es wurden insgesamt 21 Veranstal-
tungen mit 577 (Vorjahr 491) Teilnehmern/Innen 
durchgeführt. Mit den Veranstaltungen konnten un-
terschiedliche Zielgruppen angesprochen werden.  
Die zweimonatlich durchgeführte Veranstaltung 
zum Thema „Erstinformationen“ richtet sich an alle 
Gründungsinteressierten. Die im dreimonatigen Tur-
nus durchgeführte Veranstaltung „Gründung aus 
der Arbeitslosigkeit“ wurde überwiegend von dieser 
Zielgruppe besucht. Unterstützt wird die WFG bei 
dieser Veranstaltung von Referenten der Agentur für 
Arbeit und der Finanzverwaltung. Die Reihe „DIALOG 
Erfahrungsaustausch“ richtet sich an junge Unter-
nehmen, die max. fünf Jahre am Markt sind. Die 
nachfolgende Übersicht zeigt die Themen sowie die 
Anzahl der Teilnehmer: 

WFG-Veranstaltungen im Bereich Gründungsbe ratung im Über-
blick

Zwei Veranstaltungen für die Zielgruppe der Frauen 
wurden gemeinsam mit den Gleichstellungbeauf-
tragten des Kreises bzw. der Kommunen organisiert.

Die Qualität der Veranstaltungen wird regelmäßig 
evaluiert. Die Auswertung für das Jahr 2013 ergab 
wie in den Vorjahren eine Gesamtbeurteilungsnote 
von 1,45.

Individuelle Beratungen

Die persönlichen Beratungsgespräche dienen in ers-
ter Linie der Besprechung der Geschäftsidee und 
einer ersten Prüfung der realistischen Umsetzbar-
keit. Wichtigstes Ziel ist die Klärung der Frage, ob 
mit dem Vorhaben grundsätzlich eine wirtschaftliche 
Tragfähigkeit erreicht werden kann. Da die Förderung 
„Gründungszuschuss“ stark zurückgegangen ist, ist  
der Aspekt „Tragfähigkeit“ bereits in den ersten 
Monaten nach der Gründung von existenzieller Be-
deutung. Die KfW Bank stellt in einer Untersuchung 
zum Gründungsgeschehen fest, dass sich ein gro-
ßer Anteil der Gründer/Innen dazu entscheidet, ein 
so genanntes Nebengewerbe zu gründen. Dadurch 
ist es möglich, den Lebensunterhalt vorübergehend 
noch durch eine zusätzliche abhängige Beschäfti-
gung sicherzustellen. Diese Entwicklung kann auch 
in den Beratungsgesprächen in der WFG immer wie-
der festgestellt werden. Der Anteil derjenigen, die 
zunächst ein Nebengewerbe gründen möchten, lag 
im Berichtsjahr bei rd. 30 %. 

Eine positive Einschätzung zur realistischen Umsetz-
barkeit des Vorhabens führt dazu, dass die nächsten 
Schritte auf dem Weg in die Selbstständigkeit ge-
plant und das weitere Vorgehen besprochen werden 
kann. Themen wie Businessplan, formelle Aspekte, 
Genehmigungsverfahren und die versicherungs-
rechtlichen Aspekte sind ebenfalls Bestandteile der 
Beratungsgespräche. Nach wie vor sind die Informa-
tionen zu den Förderprogrammen zentraler Gegen-
stand der Beratungsgespräche. Da die Förderung 
mit dem Gründungszuschuss zur Sicherung des pri-
vaten Lebensunterhalts in der ersten Aufbauphase 
nur noch in Ausnahmefällen gewährt wurde, stand 
die Frage nach alternativen Finanzierungsinstrumen-
ten häufig im Mittelpunkt. 

Themen
Veranstal-

tungen
Teilneh-

mer
weiblich

Erstinformationen 
für Gründer/Innen in 
Ahaus und Bocholt

6 74 26

Gründung aus der 
Arbeitslosigkeit

4 47 14

Erstinformationen 
für Gründerinnen

2 24 24

Go! Event Gründer-
woche: Kundenver-
blüffung – Marke-
ting gan(s) anders! 
mit
Daniela Ben Said

1 232 82

Erfahrungsaus-
tausch für Gründer

3 102 40

„Unser Fokus: 
Einzelhandel im Ort“

3 73 55

Unternehmerinnen- 
Forum Kreis Borken

2 25 25

Gesamt 21 577 266
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Zum Leistungsverständnis der WFG gehört nicht die 
Erstellung des Businessplanes. Die WFG versteht 
sich eher als Lotse und Wegweiser. Bei Gründungs-
vorhaben, die weitere Unterstützung erfordern, wird 
insbesondere auch auf die Beratungskostenzuschüs-
se, die über bestimmte Förderprogramme beantragt 
werden können, hingewiesen und bei Bedarf mit auf 
den Antragsweg gebracht (s.u. Beratungsprogramm 
Wirtschaft NRW). 

Auf Grund der Vorgaben für die STARTERCENTER 
NRW wurden die Beratungsgespräche systematisch 
aufgegliedert in sogenannte Kurzberatungen (max. 
30 Min.) und Intensivberatungen (30 bis 90 Min.). 
Im Berichtsjahr wurden insgesamt 385 (Vorjahr 412) 
ausführliche Beratungsgespräche mit Gründungswil-
ligen geführt. Rund 50 Gespräche wurden zusätzlich 
als sogenannte Kurzberatungen, die zum Teil auch 
telefonisch erfolgten, durchgeführt. Im Rahmen der 
Intensivberatungen haben insgesamt 160 Folgebe-
ratungsgespräche stattgefunden. Im Saldo wurden 
der WFG also 225 (Vorjahr 309) Gründungsvorha-
ben vorgestellt und im Hinblick auf ihre mögliche 
wirtschaftliche Tragfähigkeit besprochen. 

In 90 Beratungen (Vorjahr 46) wurden Aspekte zur 
Gründung eines Nebengewerbes erörtert. Diese Zahl 
umfasst diejenigen, die ein Nebengewerbe bereits 
zu Beginn der Beratung ins Auge gefasst hatten. 
Nicht selten lautet die Empfehlung nach einer ersten 
Beratung, doch den Weg über die Gründung eines 
Nebengewerbes einzuschlagen, um die Marktfähig-
keit der eigenen Gründung zu prüfen. Eine spätere 
Ausweitung zu einer Vollexistenz ist eine mögliche 
Alternative.

Der Anteil derjenigen, die aus der Arbeitslosigkeit 
ihre Gründung planten, lag bei rd. 40 % (Vorjahr 
50 %) und ist damit deutlich gesunken. Erfasst wur-
den mit diesem Anteil aber nur diejenigen, die in 
Intensivberatungen betreut wurden. Teilnehmer von 
Veranstaltungen oder aus Kurzberatungen wurden 
hinsichtlich dieser Frage stellung nicht erfasst. Ins-
gesamt kann für das Berichtsjahr festgestellt wer-
den, dass die so genannten „Gründungen aus der 

Not“ deutlich abgenommen haben. Dies ist mit ho-
her Wahrscheinlichkeit auf die deutliche Reduzie-
rung der Bewilligungen des Gründungszuschusses 
zurückzuführen. 

Die nachfolgende Grafik zeigt die Branchen, in de-
nen sich die Gründungsinteressierten selbstständig 
machen wollten: 

Einteilung der geplanten Gründungen in Bran chen: 
Anzahl Beratungsgespräche

Gründungen im Dienstleistungssektor und in den 
freien Berufen machten rd. 47 % aller Beratungen 

aus. Gegenüber dem Vorjahr ergeben sich bei der 
Aufteilung der Branchen kaum Unterschiede. Bei 
den Dienstleistungen handelt es sich häufig um 
Klein- und Kleinstgründungen mit dem vornehmli-
chen Ziel den eigenen Arbeitsplatz zu sichern. Die 
Anzahl der Beratungen im Handwerk ist nahezu un-
verändert gegenüber dem Vorjahr. Der Anteil der 
gründungsinteressierten Frauen lag im Berichtsjahr 
bei 36 % und fällt damit niedriger als im Vorjahr 
(43 %) aus. Dieser Wert entspricht dem Bundes- 
und Landesdurchschnitt. In nur 12 Fällen (Vorjahr 
39) wurde die Beratung von Existenzgründern in An-
spruch genommen, die eine Betriebsübernahme in 
Erwägung zogen.

Handel
65

Handwerk…

Dienstleistungsgewerbe
136

prod. Gewerbe
4

Gastronomie
32

Freiberufler
47

Sons�ges
36
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Gründungsformalitäten

Zur Erleichterung der Gründungsformalitäten besteht 
seit einigen Jahren die Möglichkeit mit Hilfe des so-
genannten „Formularservers NRW“ die Formulare 
für sämtliche Anmeldeformalitäten über ein Internet 
Portal auszufüllen. Neben der Gewerbeanmeldung 
sind Formulare des Finanzamts, der Berufsgenos-
senschaften, der Sozialversicherungen, der Agentur 
für Arbeit, zum Eintrag in die Handwerksrolle etc. 
auszufüllen. Der Formularserver NRW lotst online 
durch alle notwendigen Formulare. Die WFG weist in 
ihren Beratungen auf diesen Service hin und leistet 
bei Bedarf auch Hilfestellung. 

Fachliche Stellungnahmen

Fachliche Stellungnahmen für die Gewährung des 
Gründungszuschusses wurden für die Agentur für 
Arbeit im Berichtsjahr insgesamt in 10 Fällen abge-
geben. Auf Grund der Neuregelungen für die Gewäh-
rung des Gründungszuschusses ist die Anzahl der 
Bewilligungen für den Gründungszuschuss auch im 
Kreis Borken sehr stark zurückgegangen. Besonde-
res Augenmerk bei der Abgabe der Stellungnahme 
wird auf die Unternehmerpersönlichkeit und auf die 
fachliche Eignung gelegt. 

Die Empfänger von ALG II erhalten keinen Grün-
dungszuschuss, sondern in Einzelfällen das so-
genannte „Einstiegsgeld“. Die WFG fertigt für die 
Städte und Gemeinden Stellungnahmen für diese 
geplanten Gründungsvorhaben an. Auch hierbei geht 
es um die Frage der wirtschaftlichen Trag fähigkeit 
des Geschäftskonzeptes. 

Informationen über Förderprogramme

Im Rahmen der Beratungen spielen die Fragen zu 
den Fördermöglichkeiten eine große Rolle. Die För-
derprogramme werden jeweils ausführlich erläutert. 
Individuelle Voraussetzungen werden geklärt. 

Im Berichtsjahr ergaben sich in den Förderpro-
grammen, mit Ausnahme der Veränderungen beim 
Gründungszuschuss, keine wesentlichen Änderun-
gen. Der Gründungszuschuss der Agentur für Arbeit 
ist seit 2012 eine sogenannte „Ermessensentschei-
dung“. Die Vermittlung in eine sozialversicherungs-
pflichtige Arbeitsstelle hat grundsätzlich Vorrang vor 
der Gewährung des Gründungszuschusses. Dies 
hat zur Konsequenz, dass Gründer/Innen mit gu-
ten Chancen am Arbeitsmarkt von der Förderung 
mit dem Gründungszuschuss ausgeschlossen sind. 
Zwei weitere wichtige Förderinstrumente stellen die 
Beratungsförderung nach dem Beratungsprogramm 
Wirtschaft NRW (BPW) und das bundesweite Bera-
tungsprogramm Gründercoaching Deutschland dar. 
Die jeweiligen Förderinstrumente und deren Inan-
spruchnahme werden im Folgenden dargestellt:

Gründungszuschuss 
Das Berichtsjahr war das zweite Jahr nach der 
grundlegend geänderten Bewilligungspraxis des 
Gründungszuschusses. Gegenüber dem Jahr 2012 
ist ein leichter Anstieg bei den Bewilligungen zu 
verzeichnen. Die nachfolgende Übersicht zeigt die 
Anzahl der Neubewilligungen im Jahr 2013 im Ver-
gleich zu 2012.

Bewilligungen Gründungszuschuss

2013 2012

Deutschland 26.274 20.634

NRW 4.274 4.146

Agentur für Arbeit
Coesfeld

74 58

Kreis Borken 38 32

Kreis Coesfeld 36 26
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Vergleicht man diese Zahl mit den Gewerbeanmel-
dungen im Kreis Borken, so kann festgestellt wer-
den, dass trotz fehlender Unterstützung zur Siche-
rung des Lebensunterhalts in den ersten Monaten 
die Gründungsbereitschaft nicht im gleichen Maße 
rückgängig war. 

Einstiegsgeld
Das Einstiegsgeld ist ein Förderinstrument für Exis-
tenzgründer, die aus dem Bezug von ALG II eine 
Gründung umsetzen. Es handelt sich hierbei nicht 
um einen Rechtsanspruch, sondern um eine Er-
messensentscheidung der Jobcenter. Das Einstiegs-
geld kann als kleine Starthilfe gewährt werden. Im 
Berichtsjahr erstellte die WFG für 63 (Vorjahr 49) 
Gründungsvorhaben eine entsprechende Beurtei-
lung. Davon wurden in 18 Fällen Einschätzungen für 
bereits selbstständige Unternehmer/Innen über die 
geschäftliche Entwicklung erstellt. 

In rd. 50 % der Stellungnahmen wurde die Empfeh-
lung gegeben, das Vorhaben nicht als Vollexistenz 
aufzubauen, sondern allenfalls als Nebengewerbe. 
In 18 Fällen wurde die WFG gebeten, eine Einschät-
zung zur langfristigen wirtschaftlichen Tragfähigkeit 
bereits bestehender selbstständiger Unternehmen 
abzugeben. Grundsätzlich wird Einstiegsgeld nur in 
den Fällen gewährt, in denen eine positive Prognose 
zur voraussichtlichen Tragfähigkeit erstellt wurde. 
Die WFG führt regelmäßig bei den Städten und Ge-
meinden eine Umfrage bezüglich der Förde rung mit 
Einstiegsgeld durch. Für 2013 lagen die Daten zum 
Zeitpunkt der Berichterstellung noch nicht vor. Wie 
in den Vorjahren bereits ermittelt, wird dieses Ein-
stiegsgeld in nur wenigen Ausnahmefällen gewährt. 

Meistergründungsprämie
Die Meistergründungsprämie ist eine Starthilfe für 
Handwerksmeister und Handwerksmeister/Innen, 
die ein Unternehmen gründen, übernehmen oder 
sich an einem Handwerksbetrieb mit mindestens 
50 % beteiligen. Dieses Erfolgsprogramm des Hand-
werks besteht nun seit 17 Jahren und schafft im-
mer wieder Anreize für Gründungen im Handwerk. 
Voraussetzung ist die abgelegte Meisterprüfung und 

die Eintragung in die Hand werksrolle in dem ausge-
übten Handwerk. Die Prämie in Höhe von 7.500 € 

setzt voraus, dass die Antragsteller mindestens ei-
nen sozial versicherungspflichtigen Arbeitsplatz für 
zwei Jahre schaffen oder bei einer Übernahme die 
be stehenden Arbeitsplätze sichern. Im Kammerbe-
zirk Münster wurden insgesamt 96 Anträge gestellt 
und 94 Meistergründungsprämien ausgezahlt. Er-
feulicherweise stieg im Kreis Borken die Anzahl der 
Anträge entgegen dem Vorjahr wieder an. Die Bilanz 
der Meistergründungsprämie in 2013 für den Kreis 
Borken stellt folgende Tabelle dar:

Inanspruchnahme Meistergründungsprämie

Die Diskrepanz zwischen den gestellten und den 
ausgezahlten Anträgen liegt in den Bearbeitungs-
zeiten begründet. Das Programm sei eines der er-
folgreichsten Existenzgründungsprogramme des 
Landes, verlautete in einer Pressemeldung die Lan-
desgewerbeförderungsstelle für das Handwerk. Mit 

weniger als 2.000 € Fördersumme pro geschaffe-
nen Arbeitsplatz liegt eine äußerst günstige Ziel-/
Mittel-Relation vor. 

Kreditprogramme
Die NRW.BANK sowie die KfW-Bank bieten zwei ty-
pische Gründungskredite an. Der ERP Gründerkre-
dit, Variante Startgeld (bis max. 100.000 €) sowie 
der NRW.BANK Gründungskredit (ab 25.000 € bis 
10,0 Mio. €) sind klassische Existenzgründungs-
darlehen. Beide Kredite können vor der Gründung 
und bis zu drei Jahre nach der Gründung beantragt 
werden. Der ERP Gründerkredit, Variante Startgeld, 
wurde im Berichtsjahr insgesamt 134 Mal im Kreis 
Borken bewilligt (Vorjahr 51). Der NRW.BANK-Grün-
dungskredit wurde 108 Mal (Vorjahr 67) bewilligt. 
Beide typischen Gründerkredite wurden damit im 
Kreis Borken 242 (Vorjahr 118) Mal mit einem ge-
samten Kreditvolumen von 38,7 Mio. € beantragt. 

2013 Gestellte
Anträge

Ausgezahlte
Anträge

Kammerbezirk
Münster

96
(Vorjahr 98)

94
(Vorjahr 108)

Kreis Borken
26 (5 w)
(Vorjahr 20)

18 (3 w)
(Vorjahr 17)
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Hieraus lässt sich ableiten, dass sich die Bereit-
schaft der Kreditaufnahme nahezu verdoppelt hat. 
Da es im Kreis Borken einen geringen Rückgang bei 
den Gründungen gegeben hat, ist zu vermuten, dass 
die Festigungs- und Wachstumsfinanzierungen bei 
beiden Kreditprogrammen im Vordergrund standen. 
Dies ist ein sehr gutes Zeichen für die Entwicklung 
der jungen Unternehmen, die von der guten wirt-
schaftlichen Lage profitiert haben.

NRW/EU.Mikrodarlehen
Die WFG ist seit 2011 eines von 66 STARTERCEN-
TERN NRW, in denen bei Kleinstgründungen Anträge 
für das NRW/EU.Mikrodarlehen zur NRW.BANK wei-
tergeleitet werden können. Das Besondere dieses 
Förderprogramms ist die direkte Beantragung über 
ein STARTERCENTER NRW. Die WFG ist damit Part-
ner der NRW.BANK und kann entsprechende An-
träge mit einer Stellungnahme an die NRW.BANK 
ohne Einschaltung der Hausbank weiterleiten. Die 
Kreditanträge werden geprüft, mit einer Stellung-
nahme versehen und an die NRW.BANK zur weiteren 
Bearbeitung weitergeleitet. Das Kreditprogramm bis 
max. 25.000 € Kreditvolumen richtet sich an An-
tragsteller, die im Hausbankenverfahren eine Kredi-
tablehnung erhalten haben. Im Berichtsjahr wurden 
ca. 10 Anfragen (Vorjahr 10) bezüglich des Kredit-
programmes an die WFG gerichtet, in sechs Fällen 
blieb es bei der Anfrage und ein Kreditantrag wurde 
von den Interessenten nicht eingereicht. Antragsun-
terlagen wurden in vier Fällen (Vorjahr 4) vorgelegt. 
Hiervon wurden drei Anträge bewilligt und in einem 
Fall wurde der Kreditantrag von Seiten des Antrag-
stellers zurückgezogen. 

Beratungsförderungsprogramme

Beratungsprogramm Wirtschaft NRW
Die WFG ist seit vielen Jahren autorisierte Anlaufstel-
le für Beratungsförderinstrumente. Im Bereich der 
Betreuung von Gründer/Innen sind zwei Programme 
von Bedeutung: Das Beratungsprogramm Wirtschaft 
NRW unterstützt die durch privatwirtschaftliche Be-
rater durchgeführten Beratungen vor der Gründung 
bzw. Übernahme eines Unternehmens. Die WFG 
erstellt die Anträge zur Förderung und leitet die-
se an die jeweiligen Träger des Programms weiter. 
Die Richtlinien des Beratungsprogramms Wirtschaft 
NRW haben sich im Berichtsjahr nicht verändert, 
Anträge konnten nach Freigabe der Haushaltsmittel 
während des gesamten Jahres gestellt werden. Die 
nachfolgende Tabelle zeigt die von der WFG betreu-
ten Anträge sowie die dazugehörigen Tagewerke:

Beratungsprogramm Wirtschaft NRW

Die Anzahl der Anträge für eine Einzelberatung 
durch einen privatwirtschaftlichen Berater sind im 
Vergleich zum Vorjahr um 14 Anträge zurückgegan-
gen. Hieraus wird deutlich, dass das Interesse an 
Gründungen insgesamt rückläufig bzw. die Neigung 
zunächst nebenberuflich zu starten, deutlich mehr 
ausgeprägt war. Dies ist mit Sicherheit auf die Neu-
regelungen zum Gründungszuschuss zurückzufüh-
ren. Nebenberufliche Gründungen werden mit dem 
Beratungsprogramm Wirtschaft nicht gefördert. Bei 
einem durchschnittlichen Zuschuss von 400 € pro 
Tagewerk konnten somit rd. 30.400 € Zuschüsse 
von der WFG zugunsten der Antragsteller als Förder-
summe fließen. 

Jahr Gründungsberatung Gründungszirkel

Anzahl
Anträge

Anzahl
Tage- 
werke

Anzahl
Anträge

Anzahl
Tage- 
werke

2013 19 76 - -

2014 33 130 3 3
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Gründercoaching Deutschland
Das Programm Gründercoaching Deutschland ist ein 
Förderprogramm für junge Unternehmer und Unter-
nehmer/Innen, deren Gründung noch nicht länger 
als fünf Jahre zurückliegt. Ziel des Pro gramms ist 
die Festigung der neu gegründeten Unternehmen in 
ihrer Existenz für einen langfris tigen wirtschaftlichen 
Erfolg. Die Bedingungen für einen Zuschuss zu ei-
ner privatwirtschaftlichen Beratung haben sich im 
Berichtsjahr nicht geändert. Nach wie vor konnten 
diejenigen, die einen Gründungszuschuss erhalten, 
insgesamt 90 % Beratungskostenzuschuss erhal-
ten. Da es aber nur noch in Ausnahmefällen Be-
willigungen für den Gründungszuschuss gab, wurde 
diese Fördervariante kaum noch beantragt. Generell 
erhalten die Antragsteller 50 % Beratungskostenzu-
schuss. In der Vergangenheit waren die Anträge mit 
einem Zuschuss von 90 % der überwiegende Anteil. 
So lässt sich auch der Rückgang der Anträge erklä-
ren. Im Berichtsjahr wurden insgesamt 66 (Vorjahr 
82) Anträge an die KfW.BANK weitergeleitet, davon 
entfielen 12 (Vorjahr 36) Anträge mit einem Zu-
schussanteil von 90 %. 
 

Bei einem durchschnittlichem Zuschuss-Anteil pro 
Antragsfall von 3.600 € (für Grün dungen aus der 
Arbeitslosigkeit) und 3.000 € (übrige Antragsteller) 
konnten somit insgesamt rd. 205.200 € (Vorjahr 
267.000 €) Beratungskostenzuschüsse be antragt 
und bewilligt werden.

Evaluierung 

Die Teilnehmer der Veranstaltungen werden di rekt 
im Anschluss zur Kundenzufriedenheit be fragt. Die 
Evaluierung der gesamten Veranstal tungen des 
STARTERCENTERS der WFG im Jahr 2013 ergab die 
Gesamtbeurteilungsnote 1,57 und dokumentiert da-
mit eine ausgesprochen hohe Kundenzufriedenheit. 
Alle Gründer/Innen, die im STARTERCENTER eine 
persönliche Beratung in Anspruch genom men ha-
ben, erhalten innerhalb von 12 Monaten nach dem 
Beratungsgespräch einen Fragebo gen. Dieser dient 
in erster Linie dazu festzustel len, ob die Gründungen 
vollzogen wurden. Zusätzlich werden einige wesent-
liche Merkmale der Geschäftsentwicklung sowie die 
Zufriedenheit mit der Beratung abgefragt. Die Aus-
wertung der Befragten in 2013 ergab: Von den 242 
angeschriebenen Personen haben 72 geantwortet, 
was einer Rücklaufquote von 29,8 % entspricht. 
Das Durchschnittsalter bei den Gründern/Innen lag 
bei rd. 44,3 Jahren. Mit rund einem Drittel der von 
der WFG betreuten Gründungen überwog die Dienst-
leistungsbranche (21). Die Branchen Handel (13), 
Handwerk (7) und Freiberufler (11) waren mit ent-
sprechenden Anteilen vertreten. Der produzierende 
Bereich (3) sowie das Gastgewerbe (3) sind seit je-
her sehr gering vertreten.

Einteilung der geplanten Gründungen nach Branchen

Aus den 72 Rückantworten ergab sich, dass 49 Per-
sonen die Gründung vollzogen hatten, davon waren 
17 Personen weiblich, was einem Anteil von 34,7 % 
entspricht.

Dienstleistungen 
23

38%

Gastgewerbe
3

5%

Freiberufler
11

18%

Handel
13

22%

Handwerk
7

12%

prod. Gewerbe
3

5%
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Im Vollerwerb starteten 26, davon 6 weiblich (23,1 %), 
und im Nebengewerbe 23, davon 11 weiblich (47,8 %).

Mit den 49 Neugründungen ging die Schaffung bzw. 
Sicherung von 59 Arbeitsplätzen einher.

49 % der Existenzgründer/Innen haben öffentliche 
Fördermittel erhalten:

WFG-Evaluierung

Davon haben 50 % den Gründungszuschuss der 
Agentur für Arbeit erhalten. Die Be ratungsförderung 
des Beratungsprogramms Wirt schaft NRW wurde 
von 20,8 % in Anspruch ge nommen.

Von den 23 Absendern der Rückantworten, bei de-
nen die Gründung nicht durchgeführt wurde, ant-
worteten sechs, dass sie noch in Vorbereitung sei-
en, acht hatten eine Festanstellung gefunden und 
fünf Personen hielten das Risiko für zu groß. Die 
Antworten auf die Frage nach der Einschätzung der 
Zukunftsper spektiven fiel sehr optimistisch aus: 40 
Personen bewerten ihre Zukunftsperspektiven als 
gut bis sehr gut. Auch die Aussagen zur Bewertung 
der Beratung und der Informationsangebote im 
STARTERCENTER NRW zeigten wiederum eine sehr 
hohe Kundenzufriedenheit. Die erteilten Noten für 
die jeweiligen Angebote lagen im Durchschnitt bei 
1,71 (Vorjahr 1,76).

Veranstaltungen und Initiativen

Auch im Berichtsjahr hat sich die WFG wieder als 
einer von bundesweit 920 registrierten Partnern ak-
tiv an der Gründerwoche Deutschland, zu der das 
Bundesministerium für Wirtschaft und Technologie 
aufruft, beteiligt. 

Zum Start der Gründerwoche fand zum zweiten Mal 
in NRW der Gründergipfel statt.

Die Aktionswoche fand im Rahmen der Global Entre-
preneurship Week vom 18. bis 24. November 2013 
statt, die weltweit in rund 100 Ländern durchgeführt 
wird. 

Im Rahmen der Gründungswoche bot die WFG mit 
Unterstützung der Go!Akteure sowie der Sparkasse 
Westmünsterland eG und der VR-Bank Westmüns-
terland eG ein besonderes Veranstaltungshighlight: 

Erhaltene Fördermittel
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Unerwartet. Überraschend und anders – so vermittelte Daniela 
A. Ben Said am 18. November 2013 Ideen und Konzepte.

Mit ihrem Vortrag „Kunden verblüffen – Marketing 
erfolgreich(er) anders“ trug die bekannte Rednerin 
und Beraterin Daniela A. Ben Said zu einem beson-
deren Top-Event im Siku-, Audi- und Oldtimermuse-
um Höing in Stadtlohn bei. Rund 200 Gäste lausch-
ten gebannt den Ausführungen der Referentin, die 
mit dem enormen Fachwissen einer ausgebildeten 
Psychologin und erfahrenen Trainerin und vielen  
Anekdoten das Publikum begeisterte. 

Die zweite Veranstaltung zur Gründerwoche fand in 
Bocholt bei der Wirtschaftsförderungs- und Stadt-
marketing Gesellschaft zum Thema „Erstinformatio-
nen für Gründer und Gründerinnen“ statt.

Die Veranstaltungsreihe „DIALOG Erfahrungsaus-
tausch“ für junge Unternehmer wird seit vielen Jah-
ren in Kooperation mit dem

durchgeführt. Mit der Veranstaltungsreihe soll den 
jungen Unternehmern und Unternehmerinnen eine 
Plattform zum gegenseitigen Kennenlernen und 
Austausch gegeben werden. Immer wieder können 
dabei ausgewählte Referenten für interessante The-
men gewonnen werden. So wurden im Berichtsjahr 
wiederum drei Veranstaltungen angeboten, die mit 
rund 110 Teilnehmern gut besucht waren. 

Am 24. April 2013 informierte der Gastronom Chris-
toph Wilkes unter dem Motto „Notbremse statt 
Sackgasse – Mit Veränderungsprozessen wieder zu-
rück auf Erfolgskurs“ in einem kurzweiligen Vortrag 
über die Umstrukturierung seines Restaurants „Rött-
gers Wirtshaus“. 

Einen Praxisbericht aus erster Hand lieferte Christoph Wilkes 
am 24. April 2013

Dialog
Erfahrungsaustausch
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Am 23. Mai 2013 trug Anja Schröer von Schröer 
Consulting zum Thema „Hilfe, ich werde Chef! - Von 
der Einstellung des ersten Mitarbeiters bis zum Aus-
tritt“ praxisnah wichtige Tipps für die Einstellung und 
den Umgang von Mitarbeiter/Innen vor. 

„DIALOG Erfahrungsaustausch“ am 19. September 2013 
in Borken

Am 19. September 2013 lautete das Veranstal-
tungsmotto in der VR Bank Westmünsterland: „Sie 
haben es verdient – bekommen Sie es auch? Kon-
sequentes Forderungsmanagement: ein Baustein 
zum wirtschaftlichen Erfolg“. Brigitte Stockhorst, 
Inhaberin des Inkassobüros Stockhorst beleuchtete 
viele Ansatzmöglichkeiten des Forderungsmange-

ments und gab Tipps und Anregungen. 

Unternehmerinnenbrief NRW

WFG-Gründungsberaterin Ulrike Wegener ist Mit-
glied im Expertenteam des Unternehmerinnenbrie-
fes NRW. Dieses Projekt besteht seit nunmehr rd. 
10 Jahren. In diesen Jahren wurden immer wie-
der auch Gründerinnen oder Unterehmerinnen aus 
dem Kreis Borken ausgezeichnet. Die Auszeichnung 
ehrt gute, erfolgversprechende Konzepte. Ziel des 
Projektes ist es, den Frauen mehr Sicherheit im 

U-Brief-Trägerin Kerstin Mülhof (m.), Mühlhof-Optik mit ihrem 
Paten Stefan Fietz 

 
Gründungsprozess oder in einer Wachstumsphase zu 
bieten und ganz allgemein das Potenzial von Frauen 
für die Selbstständigkeit zu erschließen. Gründerin-
nen und Unternehmerinnen, die den U-Brief erhal-
ten, profitieren von einer guten Öffentlichkeitsarbeit. 
Zudem wird ihnen für ein Jahr eine Patin oder ein 
Pate zur Seite gestellt. Im Berichtsjahr wurden zwei 

Unternehmerinnen mit dem U-Brief ausgezeichnet.

 

Glückliche U-Brief-Trägerin Sarah Harking (m.), Foto-at-home
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Projekt: 
„Unternehmerinnen Forum im Kreis Borken“ 

Seit 2008 setzt die WFG mit dem Unternehmerinnen 
Forum im Kreis Borken erfolgreich Impulse, die hel-
fen das Gründungsklima speziell für Frauen zu ver-
bessern. Das Unternehmerinnen Forum richtet sich 
an Unternehmerinnen in der Nachgründungsphase 
mit dem Ziel, die Innovations- und Wachstumsfähig-
keit frauengeführter Unternehmen zu stärken. Die 
Fortbildungsreihe dient dem Erfahrungsaustausch 
und der Fortbildung von selbstständigen Frauen. Im 
Berichtsjahr wurde das „Unternehmerinnen Forum“ 
noch einmal neu aufgelegt. 

In drei Modulen mit jeweils drei Seminarvormittagen 
wurden unterschiedlichste Themenfelder bearbeitet: 
Im ersten Modul ging es um „Visionen, Leitbilder, 
Ziel- und Zeitmangement sowie um Stressmanage-
ment“. Das zweite Modul widmete sich hauptsäch-
lich den Fragen des Marktes und des Marketings. 
Neben der Zielgruppenanalyse, der Kundenfindung 
und Kundenbindung ging es auch um professionel-
le Kommunikation und offensive Imagepflege. Das 
dritte Modul beschäftigte sich mit Aspekten der 
Büroorganisation und steuerlichen und rechtlichen 
Aspekten der Unternehmensführung. Ein Pool von 
erfahrenen Referenten führte durch die Seminare. 
Durch die Förderung für Informations- und Schu-
lungsveranstaltungen des Bundesamtes für Wirt-
schaft und Ausfuhrkontrolle konnten die Seminare 
mit einem geringen Eigenanteil durchgeführt wer-
den. 

Projekt: 
„Unser Fokus: Einzelhandel im Ort“

Das Projekt „Unser Fokus – Einzelhandel im Ort“ 
(gestartet mit einer großen Auftaktveranstaltung im 
August 2012) wurde in 2013 mit einer auf die Be-
dürfnisse des Einzelhandels abgestimmten Fortbil-
dungsreihe weiter mit Leben gefüllt. Ziel des Projek-
tes ist die Stärkung des Einzelhandels vor Ort sowie 
die Sensibilisierung für Gründungen im Einzelhandel. 
Hierzu hat sich die WFG mit weiteren kommunalen 
Wirtschaftsförderern aus Velen, Rhede, Heiden und 
Reken sowie dem Einzelhandelsverband Münster-
land in einer Arbeitsgruppe zusammengeschlossen. 
Das speziell für Einzelhändler entwickelte Seminar- 
angebot umfasste vier Fortbildungsmodule zu den 
unterschiedlichsten Themen. 

Am 25. Februar 2013 referierten Monika Gottwald 
und Marion Weber, WeGo Verkaufsgestaltung, in 
Velen über das Thema „Mehr Kundenaufmerksam-
keit durch optimale Produktpräsentation“ und stell-
ten anhand von praktischen Beispielen Lösungsan-
sätze vor. 

Veranstaltung am 25. Februar 2013: „Mehr Kundenaufmerk-
samkeit durch optimale Produktpräsentation“
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Veranstaltung am 11. Juli 2013: „Kundenkulanz oder Firmenlo-
yalität“

Am 25. April 2013 erfuhren die Teilnehmer/innen 
mehr über Marketing der besonderen Art. Unter dem 
provokanten Titel „Was soll die Biertheke in der Wä-
scheabteilung“ führten die Referenten Antje Eiken-
busch, aei Marketing und Guido Blankenstein, IMW 
Interessenvereinigung Mittelständische Wirtschaft 
durch den Abend. 
 

Marketingveranstaltung für Einzelhändler in Gronau

Am 11. Juli 2013 gab die Referentin Monika Bone, 
Bone Beratung & Prozessbegleitung, nützliche Hin-
weise zum Umgang mit Kundenbeschwerden. Un-
ter dem Titel „Kundenkulanz oder Firmenloyalität“ 
konnten die Teilnehmer Einblick in wichtige Strate-
gien im Umgang mit dem Kunden gewinnen. Insge-
samt nahmen 75 Einzelhändler teil. 

Go!Kreis Borken
 

Seit 1996 ist die Initiative Go!Kreis Borken aktiv. 
Neben Institutionen wie die Handwerkskammer, 
IHK Nord Westfalen, Kreishandwerkerschaft, Wirt-
schaftsförderungen der Kommunen, Westfälische 
Hochschule Gelsenkirchen Bocholt Recklinghausen, 
Sparkasse Westmünsterland, Volksbanken, Arbeits-
agentur, AIW e.V. und Unternehmerverband Nieder-
rhein ist auch die WFG Mitglied. Die WFG erstellt 
und pflegt einen kreisweiten Veranstaltungskalen-
der. Außerdem treffen sich alle beteiligten Akteure 
regelmäßig zum Erfahrungsaustausch.

Die Moderation der Go! Kreis Borken liegt seit An-
fang 2012 bei der WFG. In dieser Funktion obliegt 
ihr die Federführung des Erfahrungsaustausches 
sowie die Erstellung des gemeinsamen Veranstal-
tungskalenders. Die Sitzung der Go!Akteure fand in 
den Räumen der VR-Bank Westmünsterland am 30. 
September 2013 statt. Auf der Tagesordnung stand 
vor allem die Nachlese des Gründungsgeschehens 
im Jahr 2012. Dr. Roland Kirchhoff stellte das För-
derinstrument Investitionszuschuss Wagniskapital 
vor. Ein weiterer Tagesordnungspunkt war die Vor-
stellung des Verbandes deutscher Unternehmerin-
nen (VdU) durch Ulrike Löwe und des Netzwerkes 
Young Business Münsterland durch Benjamin Be-
loch. Die Planungen für die Gründungswoche 2013 
wurden ebenfalls präsentiert. Reinhard Schulten 
stellte die Ergebnisse des Schülerwettbewerbs zur 
Gestaltung des Go!-Plakats vor.
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Angebote der Betriebsberatung

| Finanzierung und Förderung

| Krisen- / Sanierungsberatung

| Beratungsförderung

| Qualifizierung

| Unternehmensnachfolge

| Ansiedlungsberatung

| Konfliktmoderation

| Veranstaltungen und Initiativen

Nach einer leichten Abschwächung im zweiten Halb-
jahr 2012 hat sich die Konjunktur im Jahr 2013 wie-
der stabilisiert. Auch viele Betriebe aus dem Kreis 
Borken können auf ein erfolgreiches Jahr 2013 zu-
rückblicken. Die Gründe hierfür lagen vielfach im 
guten Inlandsgeschäft, da die Auslandsnachfrage 
aufgrund wirtschaftlicher Schwächen in einigen Län-
dern zum Teil hinter den Erwartungen zurück geblie-
ben ist.

Die Exportquote der Unternehmensumsätze lag mit 
39,1% nahezu auf dem Vorjahresniveau (39,2%).

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten ist weiter stark angestiegen. Im Kreis Borken 
stieg die Zahl in den Jahren 2005 bis 2013 um 18 %. 
Die Arbeitslosenquote im Kreis Borken lag bei 4,2 %.
 
Die eingeleitete Energiewende macht sich auch bei 
den Unternehmen im Kreis Borken bemerkbar. Die 
weiter steigenden Preise für den Bezug von Energie 
belasten die Unternehmen zunehmend und führen 
insbesondere im internationalen Wettbewerb zu ent-
sprechenden Standortnachteilen. Die diesbezüglich 
eingeführten Erleichterungen und Ausnahmerege-
lungen sind jedoch nicht allen Unternehmen be-
kannt und könnten durch die Bundesregierung auch 
noch modifiziert werden.

Auf der anderen Seite entpuppt sich die Energie-
wende auch als Arbeitsplatzmotor. So arbeiten ei-
ner WFG-Studie zu Folge schätzungsweise rd. 1.500 
Menschen im Kreis Borken im Bereich der erneuer-
baren Energien.

Im Jahr 2013 wurde die Betriebsberatung der WFG 
in 323 Fällen in Anspruch genommen.

Entwicklung der Betriebsberatungen

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
291 296 319 368 366 386 323

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013
0
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Die Inhalte der Gespräche waren auch im Jahr 2013 
sehr vielfältig:

 |  Information über Fördermöglichkeiten bei be-
stimmten betrieblichen Vorhaben

 |  Beantragung von Zuschüssen zu Beratungskosten

 | Finanzierungsberatung

 |  Beratung und Betreuung von Unternehmen und 
Nachfolgern bei Betriebsübernahmen

 | Qualifizierungsberatung

Die branchenmäßige Verteilung der Gespräche war 
im Berichtsjahr 2013 sehr ausgeglichen. 

Wie auch in den Vorjahren machten die Beratungen 
von Unternehmen aus dem Dienstleistungssektor den 
größten Anteil aus (89, Vorjahr 107).

An zweiter Stelle folgten Unternehmen aus dem pro-
duzierenden Gewerbe (79, Vorjahr 85) sowie dem 
Handel (59, Vorjahr 44).

Betriebsberatungen nach Branchen

Finanzierung und Förderung

Im Rahmen der Finanzierungs- und Fördermittelbe-
ratung spielen öffentliche Finanzierungsprogramme 
eine große Rolle. Als neutraler Ansprechpartner be-
rät die WFG die Unternehmen im Kreis Borken über 
die Einsatzmöglichkeiten von öffentlichen Finanzie-
rungsprogrammen. Diese werden dann im soge-
nannten „Hausbankenverfahren“ beantragt, so dass 
die Unterstützung der WFG meist der Vorbereitung 
des Bankgesprächs dient.

Mit Sitz in Düsseldorf und Münster ist die NRW.
BANK als Förderbank für das Land Nordrhein-West-
falen tätig. Im Bereich Mittelstandsförderung haben 
sich die erteilten Zusagen für Unternehmen aus dem 
Kreis Borken wie folgt entwickelt:

Förderzusagen der NRW.BANK in 2013
Quelle: NRW.BANK

Handel
59

Handwerk
58

Dienstleistungen
89

Gastgewerbe
18

Prod. Gewerbe
79

Freiberufler
20

Programm 2013

Anzahl Zusagen Zusagevolumen
in Mio. €

NRW-Bank 
Gründungskredit

108   19,70    

NRW-Bank-
Mittelstandskredit

341    86,37     

NRW-Bank-
Universalkredit

83     24,95     

NRW.Bank 
Effizienzkredit

37     14,15     

NRW/EU 
Investitionskapital

- -

NRW.Innovations-
darlehen

5    2,70     
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Auf Bundesebene bietet die Kreditanstalt für Wie-
deraufbau (KfW) interessante Förderprogramme zur 
Unterstützung des Mittelstandes. In den gewerbli-
chen Förderprogrammen sind im Jahr 2013 folgen-
de Zusagen für Unternehmen aus dem Kreis Borken 
erteilt worden:

Förderzusagen der KfW-Bankengruppe in 2013
Quelle: KfW-Bank

Krisen- / Sanierungsberatung

Im Berichtsjahr war die Gesamtsituation der Wirt-
schaft im Kreis Borken insgesamt sicherlich gut. 
Nichts desto trotz partizipieren nicht alle Betriebe 
gleichermaßen von den positiven wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen. Die Krisen- / Sanierungsbe-
ratung der WFG wurde im Jahr 2013 in 10 Fällen 
(Vorjahr 14) zu Rate gezogen. 

Über die Turn-around-Beratung der KfW haben Un-
ternehmen die Möglichkeit, einen Zuschuss zu den 
Beratungskosten eines externen Sanierungsbera-
ters zu erhalten. Im Berichtsjahr 2013 wurde diese 
Möglichkeit in vier Fällen (Vorjahr: drei) in Anspruch 
genommen. 
Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen im Kreis 
Borken ist gegenüber dem Vorjahr insgesamt deut-
lich gesunken (-17,2 %). In der Summe haben im 
Berichtsjahr 168 Unternehmen einen Insolvenzan-
trag stellen müssen. 

Unternehmensinsolvenzen Kreis Borken
Quelle: IT NRW

Programm 2013

Anzahl 
Zusagen

Zusage- 
volumen
in Mio. €

ERP-
Gründerkredit

134     19,00     

KfW-Unternehmerkredit 358    70,00     

KfW-Energieffizienz- 
programm

19     6,00     

KfW-Programm 
Erneuerbare Energien

284     37,00     

KfW-Umweltprogramm 14 2,0

Stadt/
Gemeinde
Kreis 2012 2013

Veränderung 
in %

Ahaus 19 31 +63,2

Bocholt 38 35 -7,9

Borken 23 13 -43,5

Gescher 14 5 -64,3

Gronau 31 23 -25,8

Heek 4 2 -50,0

Heiden 4 0 -100,0

Isselburg 7 4 -42,9

Legden 2 4 +100,0

Raesfeld 6 1 -83,30

Reken 6 11 +83,3

Rhede 12 9 -25,0

Schöppingen 3 4 +33,3

Stadtlohn 15 8 -46,7

Südlohn 4 6 +50,0

Velen 2 9 +350,0

Vreden 13 3 -76,9

Kreis Borken 203 168 17,20
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Beratungsförderung

Durch den Einsatz eines externen Beraters erhalten 
Unternehmen die Möglichkeit, für bestimmte Ar-
beitsbereiche Fachwissen einzukaufen. Häufig de-
cken unvoreingenommene Berater Dinge auf, die im 
Unternehmensalltag schnell übersehen werden. Die 
öffentliche Hand fördert daher Beratungen zu den 
unterschiedlichsten Themen mit einem Zuschuss. 

Die WFG ist vielfach als Regionalpartner der jeweili-
gen Bewilligungsbehörden tätig und informiert bzw. 
unterstützt bei der Antragstellung.

Potentialberatung

Die Potentialberatung soll Unternehmen und Be-
schäftigte dabei unterstützen, Wettbewerbsfähigkeit 
und Beschäftigung zukunftsorientiert zu sichern und 
auszubauen. Mit Hilfe externer Beratungskompetenz 
und unter Beteiligung der Beschäftigten sollen die 
Potentiale des Unternehmens ermittelt und darauf 
aufbauend die Umsetzung notwendiger Verände-
rungsschritte in die Praxis begleitet werden. 

Mittlerweile können die Unternehmen bis zu 15 Be-
ratungstage auf zwei Beratungsphasen à 9 Monate 
verteilen. Durch diesen doch recht langen Bewilli-
gungszeitraum können auch größere Beratungspro-
jekte im betrieblichen Alltag umgesetzt werden.

Antragsentwicklung Potentialberatung WFG

Auch im Berichtsjahr 2013 nahm das Münsterland 
im landesweiten Vergleich den Spitzenplatz bei der 
Beantragung der Potentialberatung ein.

 

Ausgegebene Beratungsschecks nach Regionen

unternehmensWert: Mensch 

In vielen Branchen und Regionen fehlen bereits jetzt 
qualifizierte Fachkräfte. Dieses Problem wird sich in 
den nächsten Jahren aufgrund des demografischen 
Wandels noch verstärken.
 

Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales (BMAS) 
hat es sich deshalb zum Ziel gesetzt, KMU bei der Ent-
wicklung moderner, mitarbeiterorientierter Personal-
strategien zu unterstützen. Einen Ansatzpunkt dafür 
bietet das neue Modellprogramm unternehmensWert: 
Mensch, finanziert aus Mitteln des Europäischen So- 
zialfonds (ESF) und des Bundes.

Dieses neue Förderprogramm ist zunächst bis Dezem-
ber 2014 befristet und mit einem begrenzten Budget 
ausgestattet. 

Inhaltlich orientiert sich das Programm sehr stark an 
dem seit vielen Jahren erfolgreich umgesetzte Landes-
programm „Potentialberatung“. Aufgrund der höheren 
Förderquote von bis zu 80 % bietet sich das Programm 
als Alternative zur Potentialberatung durchaus an.

Für den Kreis Borken standen im Berichtsjahr 2013 
insgesamt sechs Beratungprojekte zur Verfügung. 
Diese wurden auch relativ zügig in Anspruch genom-
men. Zwei weitere Beratungsprojekte wurden bereits 
in 2013 beantragt und werden mit Fördermitteln des 
Jahres 2014 bedient.

Jahr 2011 Jahr 2012 Jahr 2013

Potentialbe-
ratungen

63 59 59

Förder-
volumen 

337.683 € 342.343 € 309.015 €

Münsterland 219 16,2 %

Ostwestfalen-
Lippe

182 13,4 %

Region Köln 107 7,9 %

Region Aachen 102 7,1 %

Niederrhein 100 6,2 %

…..

gesamt 1.323 100,0 %
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Turn around Beratung

Befindet sich ein Unternehmen bereits in wirtschaft-
lichen Schwierigkeiten, ist der Zugang zu vielen För-
derprogrammen vielfach verbaut.

Die Turn around Beratung der KfW bietet hier Unter-
stützung.

Antragsentwicklung Turn around Beratung

Unternehmen in der Krise benötigen in der Regel 
schnelle und professionelle Hilfe. Das Förderpro-
gramm bezuschusst den Einsatz eines externen 
Sanierungsberaters mit maximal 50 %. Die Berater 
müssen entsprechende Qualifikationen und Erfah-
rungen nachweisen und zudem in der Beraterbörse 
der KfW gelistet sein.

Regionales 
Wirtschaftsförderungsprogramm NRW (RWP)

Das Land Nordrhein-Westfalen bezuschusst mit dem 
Regionalen Wirtschaftsförderungsprogramm (RWP) 
Beratungsdienstdienstleistungen zu unterschiedli-
chen Themen. 
Die Anträge in diesem Programm können direkt an 
die NRW.BANK gestellt werden, so dass die WFG 
in diesem Bereich vielfach nur eine unterstützende 
Funktion übernimmt.

Im Jahr 2013 wurden insgesamt 13 Anträge mit ei-
nem Fördervolumen i.H. von insgesamt 33.600 € 

(Vorjahr acht Anträge / 19.900 €) gefördert.

BAFA-Förderung für Unternehmensberatungen

Das Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 
(BAFA) betreut im Auftrag des Bundesministeriums 
für Wirtschaft und Technologie (BMWi) die Förde-
rung unternehmerischen Know-hows für kleine und 
mittlere Unternehmen sowie Freie Berufe durch Un-
ternehmensberatungen. Mit dieser Beratungsförde-
rung können Unternehmen sowie Angehörige der 
Freien Berufe, die seit mindestens einem Jahr am 
Markt tätig sind, einen Zuschuss zu den Kosten er-
halten, die ihnen durch die Inanspruchnahme einer 
Beratung entstehen. 

Die WFG informiert über das Programm und unter-
stützt die Unternehmen im Einzelfall bei der Bean-
tragung. 

Im Berichtsjahr 2013 wurden insgesamt 69 Unter-
nehmensberatungen im Kreis Borken gefördert:

Antragsübersicht BAFA-Beratungen 

2011 2012 2013

Turn around 
Beratungen

6 3 4

Förder-
volumen

24.000 € 12.000 € 16.000 €

2011 2012 2013

BAFA-
Förderungen

99 79 69

Förder-
volumen

98.232 € 67.280 € 82.632 €
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Energieeffizienz-Impulsgespräche 

Die Energiewende hat insbesondere im Kreis Borken 
zu einigen Wachstumsimpulsen geführt. Zahlreiche 
Unternehmen sind in diesem Bereich tätig, so dass 
entsprechend neue Arbeitsplätze geschaffen wurden.

Nichts desto trotz sind mit der Energiewende deut-
lich steigende Kosten für den Energiebezug verbun-
den. Während es für Großunternehmen Ausnahme-
regelungen und Steuererleichterungen gibt, schlagen 
die zusätzlichen Belastungen gerade bei kleinen und 
mittleren Unternehmen voll durch.

Die kostenlosen und neutralen Energieeffizienz-Im-
pulsgespräche bieten insbesondere diesen Unterneh-
men einen hervorragenden Einstieg in das Themen-
feld Energieeffizienz.

Durch die vollständige Kostenübernahme des Bun-
deswirtschaftsministeriums sind die Gespräche für 
die Unternehmen mit keinerlei finanziellem Aufwand 
verbunden. Die geschulten Berater des RKW NRW ge-
ben in einem ca. 2-stündigen Gespräch einen ersten 
Überblick über mögliche betriebliche Energieeinspar-
potentiale.

Durch dieses Angebot sollen die Unternehmen sen-
sibilisiert und informiert werden. Häufig ergeben sich 
dann weitere Maßnahmen, die in aller Regel durch 
einen ortsansässigen Fachberater begleitet werden.
Mit 73 von 246 Gesprächen belegte der Kreis Borken 
in NRW den absoluten Spitzenplatz. Demnach wur-
de annähernd jedes dritte Energieeffizienz-Impuls-
gespräch in NRW mit Unternehmern aus dem Kreis 
Borken geführt.

Energieeffizienz-Impulsgespräche im Kreis Borken nach Branchen

Energieberatung Mittelstand

Kleine und mittlere Unternehmen haben die Mög-
lichkeit, über die KfW einen Zuschuss zu den Kosten 
eines externen Energieberaters zu beantragen. Das 
Förderprogramm „Energieberatung Mittelstand“ bie-
tet eine sogenannte „Initialberatung“ (max. 2 Tage) 
sowie eine umfangreiche Detailberatung (max. 10 
Tage). Das Förderprogramm bezuschusst qualifizier-
te und unabhängige Energieberatungen in gewerbli-
chen Unternehmen und bei Freiberuflern. Als Regi-
onalpartner des Fördermittelgebers unterstützt die 
WFG die Unternehmen und Berater bei der Abwick-
lung der Fördermittelbeantragung. 

Im Berichtsjahr 2013 wurden insgesamt 18 Anträge 
in diesem Programm gestellt.

Antragsentwicklung Energieberatung Mittelstand

Energieberatung Mittelstand

2011 2012 2013

Initialbera-
tungen

8 10 8

Detailbera-
tungen

1 2 10

Beantragtes 
Förder-
volumen

15.040 € 22.400 € 50.240 €

Verarbeitendes 
Gewerbe

19
26%

Baugewerbe
3

4%

Handel, 
Instandhaltung u. 

Reparatur v. 
Kra�fahrzeugen

7
10%

Gastgewerbe
39

53%

Sons�ge
5…

Energieeffizienz-Impulsgespräche Kreis Borken
Branchenverteilung 2013
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Qualifizierung

Seit einigen Jahren ist die WFG als Regionalpart-
ner im sogenannten Bildungsscheck-Verfahren tätig. 
Mit diesem Förderprogramm des Ministeriums für 
Arbeit, Integration und Soziales des Landes NRW 
lassen sich betriebliche Weiterbildungen bezuschus-
sen. Zum Ende des Jahres 2013 wurden die Förder-
bedingungen noch einmal deutlich verbessert. Im 
Antragsverfahren gab es einige spürbare Erleichte-
rungen. Zudem wurde der Förderbetrag von 500 € 
auf 2.000 € je Bildungsscheck erhöht. 
Diese Maßnahmen haben die Akzeptanz des Bil-
dungsschecks noch einmal deutlich verbessert.

Im Berichtsjahr 2013 wurden insgesamt 95 betrieb-
liche Weiterbildungen mit einem Bildungsscheck der 
WFG gefördert.

Entwicklung Bildungsscheckberatungen

Unternehmensnachfolge

Das Institut für Mittelstandsforschung (IfM) mit Sitz 
in Bonn beschäftigt sich seit vielen Jahren mit dem 
Thema Unternehmensnachfolge. Im Januar 2014 
wurden die neuesten Ergebnisse zur aktuellen Un-
tersuchung veröffentlicht. Demnach stehen für den 
Zeitraum 2014 bis 2018 bundesweit 135.000 Fa-
milienunternehmen zur Übernahme an.

Nach wie vor sind hierbei die familieninternen Nach-
folgelösungen die bevorzugte Wahl.

Aufgrund verschiedenster Faktoren (Demografischer 
Wandel, Arbeitsmarktsituation etc.) gestaltet sich 
die Suche nach einem externen Nachfolger zuneh-
mend schwieriger.

Die WFG bietet den Unternehmen im Kreis Borken 
aktive Unterstützung bei der Unternehmensnachfol-
ge an. Neben der direkten Beratung bietet die WFG 
verschiedenste Instrumente, um gemeinsam nach 
einem entsprechenden Nachfolger zu suchen. Par-
allel dazu werden regelmäßig Gespräche mit poten-
ziellen Nachfolgern geführt, die sich für eine Unter-
nehmensübernahme im Kreis Borken interessieren. 

Im Jahr 2013 haben insgesamt 27 Unternehmen 
die Beratungsleistungen der WFG im Bereich Unter-
nehmensnachfolge in Anspruch genommen.

Über die Kooperations- und Nachfolgebörse hatten 
sich im Berichtsjahr 11 Personen als potentielle 
Nachfolger registrieren lassen.

Neben den individuellen Beratungsgesprächen in-
formiert die WFG über Veranstaltungen und weitere 
Medien über das Thema. 

Über das Netzwerk „Unternehmensnachfolge NRW“ 
war die WFG z.B. beim Tag der Deutsch-Türki-
schen-Wirtschaft am 17.09.2013 eingeladen, um 
über die Möglichkeiten der Unternehmensnachfolge 
zu informieren. An der Veranstaltung im Congress 
Center Düsseldorf (CCD) nahmen rund 500 Teilneh-
merinnen und Teilnehmer aus Wirtschaft, Gesell-
schaft und Politik teil.

Podiumsdiskussion zur Unternehmensnachfolge in Düsseldorf.

2011 2012 2013

Beratene 
Unternehmen

27 27 34

Ausgestellte
Bildungsschecks

74 69 95
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Ansiedlungsberatung

Der Aufgabenbereich der Ansiedlungsberatung um-
fasst sowohl die Standortverlagerung von bestehen-
den Unternehmen als auch Ansiedlungen von kreis-
fremden Unternehmen. Im Berichtsjahr 2013 ist die 
WFG in neun Fällen eingebunden worden. Hierbei 
handelte es sich um fünf Betriebsverlagerungen in-
nerhalb des Kreises Borken sowie vier externe An-
fragen. 

Konfliktmoderation

„Konflikte löst man am besten, indem man sie gar 
nicht erst entstehen läßt“ (Jerome Anders, Künstler 
und Philosoph). 

Diese Grundeinstellung ist sicherlich fester Bestand-
teil der hiesigen Unternehmensphilosophien. Trotz-
dem kommt es auch im Kreis Borken hin und wieder 
zu Konflikten im wirtschaftlichen Zusammenleben. 

Aufgrund ihrer guten Kontakte zu Wirtschaft und 
Verwaltung wird die WFG hier fallweise kontaktiert 
und um Unterstützung gebeten.

Im Berichtsjahr ist die WFG in keine wesentliche 
Konfliktsituation (Vorjahr: sieben) eingebunden wor-
den. 

Initiative Unternehmenssteuerung 
 

Seit dem Jahr 2003 gibt es im Kreis Borken die Ini-
tiative Unternehmenssteuerung. Seinerzeit als Netz-
werk Frühindikatoren gegründet, möchte die Initiati-
ve erreichen, dass auch kleine und mittelständische 
Unternehmen unserer Region in stärkerem Maße 
betriebliche Planungsinstrumente und Frühindikato-
ren nutzen. 

Die IHK Nord Westfalen hatte den Arbeitskreis Be-
triebswirtschaft am 3. Dezember 2013 zu einem 
Fachaustausch eingeladen. 

Nachdem die aktuelle wirtschaftliche Situation im 
Kreis Borken diskutiert wurde, ließen sich die Teil-
nehmer/Innen zu aktuellen Themen informieren. So 
erläuterte Andreas Dawo von der Caritas Schuldner-
beratung aktuelle Tendenzen im Insolvenzrecht. Im 
Anschluss daran stellte Claus Heizer die „Offensive 
Mittelstand“, eine Aktion des Bundesarbeitsminis-
teriums vor.

Initiative Unternehmenssteuerung
im Kreis Borken
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Ökoprofit für den Kreis Borken

  

Auch im abgelaufenen Berichtsjahr 2013 konnten 
wieder 14 Unternehmen als Ökoprofit-Betriebe aus-
gezeichnet werden.

Mit den unterschiedlichsten Maßnahmen sparen  
die teilnehmenden Unternehmen pro Jahr fast 
270.000 € ein. 

Ein großer Anteil der Energieeinsparung stammt aus 
den Bereichen Strom (fast 240.000 kWh) und Wär-
meenergie (über 341.000 kWh). Durch diese Maß-
nahmen werden die Kohlendioxid-Emissionen um 
über 360.000 Kilogramm reduziert.

Am 20.09.2013 fand im Dormitorium Asbeck die 
feierliche Abschlussveranstaltung statt, bei der die 
Unternehmen als Ökoprofit-Betriebe ausgezeichnet 
wurden.

Diese Abschlussveranstaltung war gleichzeitig Auf-
takt für die vierte Ökoprofit-Runde im Kreis Borken. 

Ökoprofit ist eine kommunale Initiative. Neben dem 
Kreis Borken und der WFG arbeiten einige Vertreter 
aus Kommunen des Kreises Borken am Projekt mit. 
Die Energieagentur NRW, die Effizienzagentur NRW 
und die Kreishandwerkerschaft Borken beteiligen 
sich als Kooperationspartner. 
Umgesetzt werden konnte das Projekt nur durch 
eine Förderung des Ministeriums für Klimaschutz, 
Umwelt, Landwirtschaft, Natur- und Verbraucher-
schutz des Landes Nordrhein-Westfalen. Finanziell 
unterstützt wird Ökoprofit darüber hinaus von der 
VR-Bank Westmünsterland eG sowie der Volksbank 
Gronau-Ahaus eG. 

Abschlussveranstaltung für Ökoprofit III in Legden.
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Angebote der Innovationsberatung 

Einzelbetriebliche Innovationen 

| Aufschlussberatung 
| Förderprogrammberatung und Antragsunterstützung 
|  Kooperationsvermittlung 
| Online-Recherche
| Projektbegleitung 
| Unterstützung bei Wettbewerben

Innovationsnetzwerke
| Mechatronik 
| BIONIK 
| Energiewende lokal
| Innovationsmanagement Münsterland

Einzelbetriebliche Innovationen 

Im Berichtsjahr hat die WFG im Bereich Innovations-
beratung über 87 Firmen aus dem Kreis Borken in 
über 440 Beratungen unterstützt. 

Schwerpunkte bei den Beratungsinhalten

Aufschlussberatung

In rund 55 Aufschlussberatungen sind für neue In-
novationen zumeist die Förderchancen, aber auch 
das Für und Wider hinsichtlich der Einbindung z.B. 
einer Hochschule in den betrieblichen Innovations-
prozess erörtert worden.

Ausgangspunkt der Aufschlussberatung z.B. für die 
Firma Geo-Reinigungstechnik GmbH in Gescher 
war der Wunsch von Geschäftsführer Peter Terlies-
ner für die Reinigung von z.B. mit Zunderresten und 
Oxidschichten stark verschmutzten Endlosdrähten 
eine wirtschaftliche Anlagentechnik mit möglichst 
geringem Einsatz von Chemiestoffen und Energie zu 
entwickeln. Hierfür sollte eigens ein Ingenieurabsol-
vent der Westfälischen Hochschule eingestellt wer-
den. In dem Beratungsgespräch kristallisierte sich 
zur Zuschuss-Finanzierung das EUREGIO-Förderpro-
gramm „Mechatronik-für-KMU“ (EUREGIO) als am 
besten geeignet heraus, zumal eng mit einem nie-
derländischen Ingenieurbüro zusammengearbeitet 
werden sollte. 

Förderprogrammberatung 
und Antragsunterstützung

Mit 183 Beratungen stand in der WFG-Innovations-
beratung 2013, wie bereits in vergangenen Jahren, 
die staatliche Technologieförderung im Vordergrund. 
Dazu gehört die Beratung über Förderprogramme, 
die Auswahl der für die konkrete Innovation am bes-
ten geeigneten staatlichen Technologieförderung, 
die Unterstützung bei der Antragstellung und -ab-
wicklung.

55

183

20
1311

50

108

WFG-Innova�onsberatungen in 2013

Aufschlussberatung
Förderprogrammberatung und Antragsunterstützung
Vermi�lung zur Hochschule
Online-Recherche
Projektbegleitung
Unterstützung bei We�bewerben
Innova�onsnetzwerke



32

2.3  INNOVATIONSBERATUNG

ZIM (Zentrales Innovationsprogramm Mittelstand)
Erneut lag das Bundesförderprogramm ZIM im be-
sonderen Fokus der WFG-Innovationsberatung. Mit 
bis zu 45 % Bezuschussung der betrieblichen Aus-
gaben und 100 % für die im Technologieprojekt 
kooperierende Hochschule bietet ZIM eine hohe 
finanzielle Unterstützung bei der Umsetzung von 
marktorientierten Innovationen. Die WFG unterstützt 
dabei die Firmen bei dem administrativen Aufwand 
für den Antrag; die ZIM-Förderabwicklung ist denk-
bar einfach, da z.B. Pauschalen für Abrechnung der 
Personalkosten bei leicht vorzunehmender Stunde-
nerfassung vorgegeben werden.

Im Jahr 2013 wurden insgesamt im Kreis Borken 
acht Förderzusagen für Entwicklungsprojekte mit ei-
nem Bewilligungsvolumen von über 1 Mio. € von 
den Projektträgern EuroNorm und AiF ausgespro-
chen. Beispielhaft genannt werden können: 

Die Spaleck GmbH & Co. KG aus Bocholt entwi-
ckelt zurzeit zusammen mit dem Mechatronik-Insti-
tut Bocholt (MIB) der Westfälischen Hochschule, 
Prof. Dr.-Ing. Antonio Nisch, eine neue Anlagentech-
nik für das wirtschaftliche Aussieben von verschie-
denen Wertstoffen aus z.B. zerkleinerten Altautos. 
Der Clou an der neuen Separationstechnik soll die 
automatische Anpassung der Anlage an wechselnde 
Anforderungen hinsichtlich Materialzusammenset-
zungen und Trenngrößen werden. 

Die slittec GmbH aus Ahaus befasst sich zusam-
men mit der Fachhochschule Münster, Prof. Dr.-
Ing. Peterseim und dem VDE-Betriebsforschungs-
institut aus Düsseldorf, mit der „Entwicklung einer 
selbstschärfenden industriellen Schneidtechnik“ für 
auch schwierig zu trennende Materialien, wie z.B. 
mit Kohlefasern verstärkte Gewebebahnen.

slittec-Längsschneidanlage

Die Firma ALWA aus Gronau entwickelt gemeinsam 
mit dem Kunststofflabor des Fachbereiches Che-
mieingenieurwesen der Fachhochschule Münster 
neue feinporige Formenmaterialien aus mit Alumi-
nium-Sprühgrieß gefüllten Gießharzen. Die neu-
en Materialien sollen eine große Spannbreite ver-
schiedener Anwendungen überall dort abdecken, 
wo luft- oder wasserdurchlässige und gleichzeitig 
mechanisch belastbare Werkstoffe benötigt werden, 
wie z.B. für Werkzeuge für Vakuumtiefziehen und 
Vakuumgleitverfahren sowie Filtereinsätze. Die me-
chanischen Eigenschaften, insbesondere die Druck- 
und Bruchfestigkeit, als auch die Wärmeformbe-
ständigkeit des zu entwickelnden Materials stehen 
im Mittelpunkt des ZIM-Kooperationsprojektes. Bei 
Projekterfolg kann am Markt ein gießbares poröses 
Alternativmaterial, z.B. zu Aluminium, angeboten 
werden, welches wesentlich schneller und einfacher 
zu verarbeiten sein wird und damit insbesondere im 
Bereich der Kleinserienfertigung und Prototypener-
stellung Anwendung finden kann.
 

Spaleck-Siebanlage ALWA-Formbauteil
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Die ZIM-Förderung kann nach jetzigem Stand nur 
noch bis zum 31. Dezember 2014 beantragt wer-
den. Für die auch im Vertrag der großen Koalition 
festgeschriebene Fortführung dieser in Europa viel-
fach „nachgeahmten“ Innovationsförderung für mit-
telständische Unternehmen wird sich auch die WFG 
einsetzen.

Innovationsgutschein NRW
Zu dem vom Land NRW geförderten „Innovationsgut-
schein“ wurden im Berichtsjahr zahlreiche Förder-
beratungen durchgeführt. Das Förderprogramm des 
Wissenschaftsministeriums Nordrhein-Westfalen un-
terstützt Unternehmen mit einem Zuschuss von bis 
zu 15.000 € pro Projekt und erleichtert so den Ein-
stieg in die Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen. Der Innovationsgutschein 
erlaubt, ein breites Spektrum von wissenschaftlichen 
Leistungen in Anspruch zu nehmen - von technischen 
Fragestellungen, wie z.B. chemischen Analysen und 
Festigkeitsuntersuchungen, die für Unternehmen aus 
dem Kreis Borken in Rahmen des Programms durch-
geführt wurden, bis hin zu betriebswirtschaftlichen 
und organisatorischen Themen.

In 2013 wurden insgesamt zehn Innovationsgut-
scheine an sieben Unternehmen aus dem Kreisge-
biet vergeben.

So hat die SCHNELLMedia GmbH & Co. KG aus Vre-
den zwei Gutscheine für die Zusammenarbeit mit 
der Universität Tübingen genutzt. Die Universität un-
tersucht für das Unternehmen den Einfluss der Bild-
bearbeitung auf Zahlungsbereitschaft und Retou-
renquote in Online-Shops. Die Ergebnisse fließen in 
die Optimierung vorhandener und die Ausgestaltung 
neuer Leistungen von SCHNELLMedia ein.

Kooperationsvermittlung 
zwischen Unternehmen und Hochschule

Gegenstand von 20 Innovationsberatungen war die 
Einbindung von Hochschulprofessoren zu komple-
xen zumeist technologischen Fragestellungen aus 
Unternehmen. Hierfür sind gemeinsame Gespräche 
mit den Hochschulexperten durchgeführt worden, 
2013 u.v.a. zu den Themen 3D-Drucker, bionische 
Optimierung von Küchenmöbeln, Auslegung von be-
sonderen Behältern, alternative Trägermaterialien 
für Wärmespeicher, Minimierung des Energiebedarfs 
bei Kühlaggregaten und speziellen Kunststoffanaly-
sen. 

Workshop „Innovations- und Technologieförderung“
Um die Technologiefördermittel von Bund und Land 
bei den Unternehmen bekannt zu machen, die Eig-
nung für Vorhaben abzuschätzen und Rahmenbe-
dingungen der Beantragung zu vermitteln, wurde 
am 26. September 2013 der Workshop „Innova-
tions- und Technologieförderung“ in Kooperation mit 
der Wirtschaftsförderung Bocholt durchgeführt. Als 
Gastgeber konnte Herr Andreas Ahler, Geschäftsfüh-
rer der Spaleck GmbH & Co. KG, durch die WFG 
gewonnen werden, der sowohl ein eigenes ZIM 
gefördertes Entwicklungsprojekt, als auch das Un-
ternehmen vorstellte. Neben dem Förderprogramm 
ZIM, das von der WFG erläutert wurde, brachte Rolf 
Laackmann von der InnovationsAllianz NRW den 
Teilnehmern den „Innovationsgutschein“ näher.

WFG-Innovationsberaterin Kathrin Bonhoff stellte am 24. Sep-
tember 2013 bei der Spaleck GmbH & Co. KG das Förderpro-
gramm ZIM vor.
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Online-Recherchen

Im Innovationsbereich „Online-Recherchen“ (13 
Beratungen) stand 2013 die Suche nach Marken-
namen beim Deutschen Patent- und Markenamt 
und die Unterstützung bei der Anmeldung eigener 
Marken im Vordergrund. Darüber hinaus sind zu-
meist im Zusammenhang mit Technologieförderan-
trägen Kurzrecherchen zum Stand der gewerblichen 
Schutzrechte durchgeführt worden.

Beispielhaft kann hier die Recherche zum Stand der 
gewerblichen Schutzrechte in einem zukunftsge-
richteten Bereich der Spiralfedern für die Fa. Pieron 
GmbH aufgeführt werden. Das Ergebnis diente auch 
als Grundlage für die Förderantragstellung.

Projektbegleitung

Die WFG-Beratungsstatistik weist 11 Intensivgesprä-
che für die Betreuung und Begleitung von Firmen-
projekten aus. Inhaltlich ging es 2013 hauptsächlich 
um die Abstimmung hinsichtlich der Arbeitsteilung 
der Projektpartner untereinander.

Unterstützung bei Wettbewerben

In 50 Beratungsgesprächen unterstützten die WFG- 
Innovationsberater Unternehmen bei der Auswahl 
von geeigneten Wettbewerben und halfen konkret 
bei der Ausarbeitung der Bewerbungsunterlagen. In 
2013 wurden wieder Unternehmen aus dem Kreis 
Borken ausgezeichnet.

Im zweijährlich ausgelobten Wettbewerb „Innovati-
onspreis Münsterland 2013“, dessen Verleihung im 
Oktober bei der Tobit.Software AG in Ahaus statt-
fand, ging der Preis in drei der sechs Preiskategorien 
an Unternehmen aus dem Kreis Borken.

Die Firma Ruthmann GmbH & Co.KG aus Gescher 
gewann mit ihrer STEIGER®-Reihe „HEIGHT perfor-
mance“ den „Innovationspreis Münsterland 2013“ 
in der Kategorie „Wirtschaft“.

 
v. l.: Nico Krekeler (Entwicklungsleiter), und Rolf Kulawik, 
GF der Firma Ruthmann sowie Jürgen Büngeler, 
Vorstandsmitglied Sparkasse Westmünsterland

In der Kategorie „Energie innovativ“ gelangte die 
Energie-Anlagen Röring GmbH aus Vreden mit 
ihrem UDR MonoTube, entwickelt in Kooperation 
mit dem Institut für Siedlungswasserwirtschaft der 
RWTH Aachen und gefördert durch das Förderpro-
gramm ZIM, auf das Siegerpodest.

 

(v.l.): Alfred van den Berg u. Stefan Röring, GF Energie-Anlagen 
Röring GmbH sowie Dr. Arndt Neuhaus, Vorstandsvorsitzender 
RWE Deutschland
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Den Sonderpreis „klein aber pfiffig“ erhielt die atm 
Albersmann Tischlerei Möbelbau aus Vreden für 
ihren innovativen Fingerklemmschutz für Zimmertü-
ren.

 
v.l. Alfons Albersmann, GF der Firma Albersmann und Dr. Arndt 
Neuhaus, Vorstandsvorsitzender RWE Deutschland

Bei dem jährlichen bundesweiten Wettbewerb „Gro-
ßer Preis des Mittelstandes“ konnten 2013 drei 
Unternehmen aus dem Kreis Borken ausgezeichnet 
werden: 

Die Firma Laudert GmbH & Co. KG aus Vreden 
wurde als „Preisträger“ ausgezeichnet.

 

Freude beim Sieger Firma Laudert, v.l. Renate Rewer, 
Jörg Rewer (GF), Hermann-Josef Raatgering (WFG-Borken), 
Rainer Laudert (GF) und Annemarie Laudert

Die Fa. Spaleck GmbH & Co. KG aus Bocholt er-
reichte die Auszeichnung „Finalist“.

 

Gratulation für den Finalisten Spaleck mit v.l. Carsten Sühling 
(GF), Frank Spaleck, Hermann-Josef Raatgering (WFG-Borken) 
und Andreas Ahler (GF) 

Mit der Ehrenplakette „Preisträger der Vorjahre“ 
wurde im Berichtsjahr auch die Firma PlanET Bio-
gastechnik GmbH aus Vreden ausgezeichnet.

 

Ehrenplakette für Jörg Meyer zu Strohe und Hendrik Becker, 
Geschäftsführer PlanET Biogastechnik GmbH

Innovationsnetzwerke

Über die zuvor beschriebene Beratung im Rahmen 
der „einzelbetrieblichen Innovationen“ hinaus, die 
von dem einzelnen Unternehmen ausgeht, war die 
WFG auch in 2013 für die Initiierung und Durchfüh-
rung von umfangreichen Technologienetzwerken zur 
Stärkung des Technologietransfers tätig. In diesem 
Bereich der WFG-Innovationsberatung werden für 
besonders relevant erkannte Technologien die ent-
sprechenden Transferkapazitäten an Hochschulen, 
aber auch in Ingenieurgesellschaften über die Ini-
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tiierung und Durchführung von Technologienetzwer-
ken auf- und ausgebaut. 

Ausgangspunkt für die Bildung von Innovations-
netzwerken war in den zurückliegenden Jahren be-
sonders die Westfälischen Hochschule, Campus 
Bocholt. Hier soll der auf Unternehmen gerichtete 
Transfer neuer Technologien gestärkt werden. Diese 
Netzwerkarbeit soll am Ende auf konkrete einzelbe-
triebliche Innovationen hinauslaufen, wie dies im 
Bereich der Mechatronik gelungen ist (s. Liste der 
Firmenbeispiele unter Mechatronik).

Mit 108 Beratungen unterstützen die Innovations-
berater der WFG in 2013 die Netzwerkbildung für 
Unternehmen. Es wurden Netzwerkarbeiten haupt-
sächlich in den Bereichen Mechatronik (Mechanik, 
Elektronik und Informatik), Bionik (Biologie und 
Technik) und Energietechnik (insbesondere erneuer-
bare Energie) durchgeführt: 

Mechatronik
Für die umfangreiche Implementierung der „Quer-
schnittstechnologie“ Mechatronik wird die Innovati-
onsnetzarbeit bereits seit 2000 durchgeführt. Der 
erste wichtige Meilenstein hierbei war 2004 die Er-
richtung des Mechatronik Instituts Bocholt (MIB), 
in dem zurzeit 12 Ingenieure an Projekten zusam-
men mit Firmen zumeist aus dem Kreis Borken ar-
beiten. 
Ein weiterer Meilenstein war 2009 die Initiierung des 
INTEREG-IV-Projektes „Mechatronik für KMU“ durch 
die WFG zusammen mit der Kamer voor Koophandel 
(seinerzeit Syntens). In diesem majeuren niederlän-
disch-deutschen Projekt unterstützte die WFG auch 
2013 den Leadpartner EUREGIO-Geschäftsstelle in 
Gronau bei der Durchführung. Die einzelnen Tätig-
keiten richteten sich auf die technische Koordina-
tion, auf Fragen im Rahmen der Antragstellung von 
KMU-Projekten sowie auf die Evaluation des Projek-
tes. Bei dieser Mechatronikmaßnahme handelt es 
sich um das bisher umfangreichste Rahmenprojekt, 
in das inzwischen mehr als 230 Unternehmen ent-
lang der gesamten niederländisch-deutschen Gren-
ze eingebunden sind.

Dabei erwies sich die seit 2010 vorgenommene De-
legation der direkten Firmenbetreuung von der WFG 
zum MIB als sehr hilfreich für die direkte Umsetzung 
von Mechatronik für Betriebe aus dem Kreis Borken. 
Dies belegt die folgende Liste mit acht aktuellen 
Projekten von hiesigen Firmen jeweils zusammen 
mit niederländischen Partnern: 

BeTeBe GmbH aus Vreden zusammen mit der Pape 
Creavorm V.O.F. aus Beltrum, Projekt: „Selbstfah-
rendes Fahrzeug für die emissionsfreie Kuhhaltung“

Forma Maschinenbau Zerspanungstechnologie 
GmbH & Co. KG aus Borken-Weseke, Stevens Idé 
Partners, Projekt: Werkzeugmaschinenentwicklung

Gebr. Klöcker GmbH aus Borken-Weseke, Control-
lab Products, Projekt: „Prototypisches System zur 
selbsttätigen Optimierung hochdynamischer Schritt-
motoren für die Fadendrillung an Webmaschinen“: 
Extrem schnelle Kantenabbindung

GEO-Reinigungstechnik GmbH aus Gescher zu-
sammen mit dem niederländischen Ingenieurbüro, 
Projekt: Entwicklung einer neuen Draht-Reinigungs-
technik

GLT Gesellschaft für Labortechnik mbH aus Gronau, 
zusammen mit der Tevel Machinebouwcomponenten 
& Systeemoplossingen BV aus Westervoort bei Arn-
heim, Projekt: Entwicklung eines neuen Produktes 
für medizinische Zwecke
Projekt Management Hackenfort GmbH aus Ah-
aus-Alstätte, Grootvast BV, Projekt: Entwicklung des 
Radantriebs des GH Railshuttles 

Rose Versand GmbH aus Bocholt, Imotec, Projekte: 
Konzeption eines elektrischen Antriebes für ein neu-
es Fahrrad (E-Bike) mit einem leichten Rahmen aus 
Aluminium, Entwicklung eines E-Trekkingbikes

TG hyLIFT GmbH aus Gronau-Epe, Imotec, Projekt: 
Entwicklung der Reinigungsmaschine „hyCLEANER“
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Diese Beispiele zeigen auch, wie vielfältig sich die nie-
derländisch-deutschen Firmenkooperationen durch 
die Förderung „Mechatronik-für-KMU“-Förderung ent-
wickelt haben. Wie konkret diese nl.-dt.-Förderung 
Firmen unterstützt, wird aus dem nachstehenden Pro-
jektbeispiel deutlich:

Für das niederländische Projekt „Koeientuin“, (über-
dachter Kuhgarten) der Pape Creavorm aus Beltrum 
entwickelt die BETEBE GmbH aus Vreden ein selbst-
fahrendes Fahrzeug für das Abbürsten und Aufsau-
gen der getrockneten Kuhfladen. 

 

(v. l.): H.-J. Raatgering (WFG), Stefanie Külkens (MIB), 
Ralf Bennink (GF Firma BETEBE GmbH) 
und Dipl.-Ing. Andreas Schleif (BETEBE)

Zu den umfangreichen, einzelnen Firmenprojekten 

kommen noch folgende drei projektvorbereitende 
Intensivberatungen oder Machbarkeitsstudien hinzu:

Horstmann Maschinenbau GmbH aus Heek, Beratung

ter Hürne GmbH & Co. KG aus Südlohn, Beratung

Slittec GmbH aus Ahaus, Machbarkeitsstudie

Die Durchführung von betrieblichen Mechat-
ronik-Maßnahmen ist nach Verlängerung der 
Laufzeit des Mechatronikprojektes auf den 31. 
Dezember 2014 begrenzt. Für die drei obigen Inno-
vationen können möglicherweise Anschlussmaßnah-
men in einem Technologietransferprojekt in der neuen  
INTERREG-V-Förderphase beantragt werden: 

Aufgrund des Erfolges von „Mechatronik-für-KMU“ 
besteht besonders seitens der nl.-dt. Projektpart-
ner (acht Wirtschaftsfördereinrichtungen, vier Hoch-
schulen) der Wunsch, diese Art der direkten Tech-
nologieförderung von niederländisch-deutschen 
Kooperationsprojekten in der neuen INTERREG- 
V-Förderphase ab 2015 fortzuführen. Die WFG Bor-
ken ist neben anderen Partnern in die vorbereitende 
Planung eines neuen INTERREG-V-Technologiepro-
jektes eingebunden.

Bionik
Für diese Zukunftstechnologie waren 2013 im Rah-
men der WFG-Innovationsberatung die weitere In-
tensivierung der Bionik-Transferleistung im Rahmen 
des von der WFG 2010 mit initiierten Studiengan-
ges Bionik sowie die Vorbereitung des REGIONALE 
2016-Projektes „Haus der BIONIK“ die hauptsächli-
chen Tätigkeiten. Diese sind auf den umfangreichen 
Ausbau des Transfers von Bionik an der Westfäli-
schen Hochschule, Campus Bocholt, gerichtet und 
zeigen erste Effekte in der Wirtschaft:

Die Haake GmbH aus Vreden sowie die Reuke GmbH 
aus Rhede sind die ersten Unternehmen, die Bio-
nik-Bachelorabsolventen eingestellt haben.

Mit Unterstützung durch die WFG bei der Antragstel-
lung in 2013 ist es Prof. Dr. Tobias Seidl gelungen, 
eine Förderung aus dem NRW-Programm FH-Struk-
tur zu bekommen. Über diese Landesfinanzierung 
kann nun das Westfälische Institut für Bionik (WIB) 
für auf die Anwendungen in Unternehmen bezogene 
Durchführung entsprechender Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeiten mit wissenschaftlichem Personal 
„ausgebaut“ werden. 

Um den Transfer des Bionik-Know-hows insbeson-
dere vom WIB in die Unternehmen der Region zu in-
tensivieren, hat die WFG zusammen mit der Förder- 
gesellschaft Westmünsterland an der Hochschule 
Bocholt/Ahaus e.V. zum 01. März 2014 eine ent-
sprechende Bachelorarbeit in Auftrag gegeben. Die 
Durchführung der Bachelorarbeit ist für Unterneh-
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men eine gute Möglichkeit, nach einem vielverspre-
chenden Bionik-Einsatz zu forschen und ihn dann 
fundiert analysieren zu lassen. 

 
(v.l.): Hermann-Josef Raatgering, WFG, Hans-Bernd Felken, 
Fördergesellschaft Westmünsterland, Prof. Dr. Tobias Seidl, 
WIB und Daniel Venhorst, Bachelor-Student

Für das „Haus der Bionik“ als angestrebte Keimzelle 
für betriebliche Bionik-Innovationen sind im vergan-
genen Jahr umfangreiche Projektmeetings mit dem 

Ziel durchgeführt worden, die NRW-Fördermöglich-
keiten insbesondere als Infrastrukturmaßnahme im 
Rahmen der REGIONALE 2016 auszuloten. Hervor-
gehoben werden können dabei die jeweils mit drei 
Unternehmensvertretern durchgeführten Projekt-
präsentationen in der Westfälischen Hochschule, 
Campus Bocholt, vor Vertretern der Bezirksregierung 
Münster und in der Bezirksregierung Münster vor 
Vertretern aus dem NRW-Wirtschaftsministerium.
Aktuell konkretisieren sich die Fördervorgaben 
aus dem Operationellen Programm NRW bzw. aus 
dem Europäischen Fonds für Regionale Entwick-
lung (EFRE), so dass alsbald die Förderanträge ge-
stellt und damit die Realisierung als REGIONALE- 
2016-Projekt vorbereitet werden kann.

Energiewende lokal

Im Rahmen des Projekts „Energiewende lokal“ soll 
ein Umsetzungskonzept zur Erreichung einer ener-
gieoptimierten Versorgung von Industrie- bzw. Ge-
werbegebieten im Bestand mit Wärme und elektri-
scher Energie unter Berücksichtigung des lokalen, 
regenerativen Energieerzeugungspotentials erarbei-
tet werden. Als Modellgewerbegebiet wurde Vre-
den-Gaxel aufgrund seiner Größe und Unterneh-
mensstruktur ausgewählt.

Die zu Beginn des Jahres 2013 eingereichte Pro-
jektskizze im Handlungsfeld „Wissen - Wirtschaf-
ten – Gestalten“ der REGIONALE 2016 wurde in 
der Lenkungsausschuss-Sitzung am 11.04.2013 in 
die Stufe C des REGIONALE 2016 Verfahrens auf-
genommen. Aufgrund des Studiencharakters der 
Projektidee soll die Durchführung der Untersuchung 
den Qualifizierungsprozess der REGIONALE 2016 
begleiten. Nach ausführlicher Recherche von För-
dermöglichkeiten fand im Herbst 2013 ein erstes 
Gespräch mit der Bezirksregierung Arnsberg, Bewil-
ligungsbehörde im Programm progres.NRW, statt. 
Dort wurde die prinzipielle Förderwürdigkeit des 
Vorhabens festgestellt. In den folgenden Monaten 
wurde eine mögliche Projektträgerstruktur erarbei-
tet, die die Trägerschaft durch ein KMU vorsieht, da 
so eine hohe Förderquote von bis zu 90% realisiert 
werden kann. Eine Förderzusage wird für Mitte des 
Jahres 2014 erwartet, vorbehaltlich des Votums des 
Ministeriums für Klimaschutz, Umwelt, Landwirt-
schaft, Natur- und Verbraucherschutz NRW.
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Innovationsmanagement Münsterland

Das Netzwerk, bestehend aus Unternehmensvertre-
tern, Hochschulvertretern, Technologieförderern und 
den Vertretern der Wirtschaftsförderungskonferenz 
Münsterland hat sich in 2013 unter der Federfüh-
rung des Münsterland e.V. und mit Unterstützung der 
Bezirksregierung Münster gebildet. Die wirtschaftli-
che Vielfalt im Münsterland ist eine deutliche Stär-
ke der Region – der oft genannte „wirtschaftliche 
Tausendfüßler“. Sie führt aber auch dazu, dass pro-
filbildende Innovationsthemen schwer frühzeitig in 
der Gesamtregion zu erkennen sind. Um die Vielfalt 
der Innovationsthemen im Münsterland erkennbarer 
und transparenter zu machen wurden bereits einige 
Maßnahmen getroffen. So wurde eine digitale Platt-
form für den Austausch der Akteure in der Region auf 
XING geschaffen. Es wurden Online-Workshops zu 
unterschiedlichen Innovationsthemen gehalten und 
Präsenzveranstaltungen zur besseren Vernetzung re-
alisiert. Koordiniert durch die WFG, hielt Prof. Dr. 
Heike Beismann von der Westfälischen Hochschule 
in Bocholt im Oktober 2013 das Webinar „Innovati-
onsmotor Natur - Bionik in der Anwendung“. 

Parallel zu den Leitmarktthemen wird aus dem Eu-
ropäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) 
in der Förderperiode ab 2014 vom Land NRW der 
sogenannte „Regio Call“ ausgelobt werden. Die Ent-
wicklung einer Regionalen Handlungsstrategie wird 
hier im ersten Schritt im Fokus stehen. Basierend 
darauf werden die Regionen in NRW aufgefordert 
werden, konkrete Projektvorschläge zur Umsetzung 
der Strategie einzureichen, welche sich in einem in-
terregionalen Wettbewerb bewähren müssen. Hier 
werden im Rahmen des „Innovationsmanagement 
Münsterland“ mit allen Akteuren Vorschläge entwi-
ckelt und federführend vom Münsterland e.V. ein-
gebracht.
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Instrumente Standortmarketing

| WFG-Unternehmensportal 

| Gewerbeflächenbörse

| Betriebsdatenbank

| WFG-Börsen

| Öffentlichkeitsarbeit 

| Veranstaltungen 

| Vorträge / Präsentationen

| Pressearbeit

| Publikationen

 |  Öffentlichkeitswirksame Darstellung der 
WFG-Beratungsleistungen

 |  Öffentlichkeitswirksame Darstellung der WFG 
als Innovationsmotor und Technologieberater 
für insbesondere KMU

 |  Betreuung ansässiger Unternehmen

 

 |  Profilierung des Kreises Borken als „Innova-
tionsregion“ mit hoher Lebensqualität und 
attraktivem Umfeld für zukunftsorientierte 
Unternehmen im Standortwettbewerb der 
Regionen 

 |  Förderung von Neugründungen und  
Ansiedlungen

 | Verbesserung der Standortqualität

WFG-STANDORTMARKETING

Das WFG-Standortmarketing ist mit einem aufein-
ander abgestimmten Instrumentarium an Informa-
tions- und Kommunikationsmaßnahmen aktiv, das 
mit den Maßnahmen des Münsterland e.V. und den 

kommunalen Maßnahmen und Strategien der Städ-
te und Gemeinden im Kreis Borken wirkungsvoll ab-
gestimmt ist. 

IM FOKUS STEHEN DABEI DIESE ZIELE:
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Unternehmensportal www.wfg-borken.de

Die WFG-Homepage ist eine wichtige Quelle der 
Erstinformation für Unternehmen, die die verschie-
denen Beratungsleistungen der WFG, angefangen 
von der Gründungsberatung, der Betriebsberatung 
über die Innovationsberatung bis zu Infrastruktur 
nutzen möchten und wird als solche auch wahrge-
nommen und genutzt. 

Für 2013 weist die Jahresstatistik 52.191 Seiten-
ansichten, d.h. rund 249 Ansichten täglich auf. In-
teressierte Unternehmen greifen direkt über www.
wfg-borken.de auf das Informationsangebot zu oder 
gelangen über externe Verlinkungen, z.B. auf den 
Internetseiten des Kreises Borken (www.kreis-bor-
ken.de) bzw. der Städte und Gemeinden des Kreises 
Borken, auf die WFG-Homepage. 

Die Homepage bildet das aktuelle Veranstaltungs-
angebot der WFG ab. Daneben können z.B. um-
fangreiche Informationen zu Förderprogrammen als 
Hintergrundinformation für persönliche Beratungs-
gespräche genutzt werden. Abgebildet werden auch 
Standortinformationen und Statistiken zum Kreis 
Borken. 

Über wichtige Aktivitäten und Veranstaltungsange-
bote der WFG informiert der News-Bereich. Mit der 
Immobilienbörse, der Kooperations- und Nachfolge-
börse, der Gewerbeflächenbörse und der Betriebs-
datenbank ist die Internetseite vor allem eine zen-
trale Informationsplattform für Unternehmer/Innen, 
Gründer/Innen, Freiberufler/Innen, Berater und alle 
weiteren Interessierten. 

Auf wichtige Institutionen und Partner, mit denen die 
WFG kooperiert, wie Ministerien, Banken, Bildungs-
einrichtungen, Verbänden etc., wird u.a. auch durch 
weiterführende Links hingewiesen.

Gewerbeflächenbörse

Für die vor über zehn Jahren eingerichtete Gewer-
beflächenbörse fungiert die WFG-Homepage als 
Präsentations-Plattform. Durch eine Kooperation 
zwischen dem Kreis Borken für die Geodaten, dem 
Münsterland e.V., dem Dienstleister Delta-City für 
die textlichen Informationen und der nordrhein-west-
fälischen Datenbank „Germansite“ werden auf der 
WFG-Homepage im Bereich der Gewerbeflächenbör-
se seit über 10 Jahren stets die aktuellsten Angebo-
te der Städte und Gemeinden im Kreis abgebildet. 
Dies sorgt für Transparenz und unterstützt die Ver-
marktung der Flächen.

Betriebsdatenbank

Unternehmen im Kreis Borken nutzen seit vielen Jah-
ren die Möglichkeit sich kostenfrei in die WFG-Be-
triebsdatenbank eintragen zu lassen. So können sie 
ihre Kontaktdaten, Produkte und Dienstleistungen 
und vor allem auch ihr Ausbildungsportfolio umfas-
send präsentieren. Durch die direkte Verlinkung zur 
jeweiligen Unternehmenshomepage ist eine schnel-
le Kontaktaufnahme gewährleistet. Weitere Verlin-
kungen erhöhen die Attraktivität der Registrierung.
Alle Einträge werden von der WFG aktiv im Tages-
geschäft gepflegt. Durch regelmäßige Aktualisie-
rungsmaßnahmen, zumeist in Kooperation mit den 
Städten und Gemeinden, werden die Datenbestän-
de lokal überprüft und aktualisiert. 

Im Berichtsjahr waren 2.753 Unternehmen aus dem 
Kreis Borken in dieser regionalen Betriebsdatenbank 
eingetragen. Im Berichtsjahr weist die Betriebsda-
tenbank 52.191 Seitenansichten auf. Verschiedene 
Wege führen zur Betriebsdatenbank. So kann direkt 
über www.betriebsdatenbank.de, über www.wfg-bor-
ken.de oder über www.kreis-borken.de auf die Platt-
form zugegriffen werden. 
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WFG Börsen

Immobilienbörse
Die WFG unterstützt aktiv die kreisweite Vermitt-
lung von leer stehenden Gewerbeobjekten. Auf der 
WFG-Homepage und über die „Wirtschaft aktuell“ 
kann die WFG-Immobilienbörse als offener und kos-
tenloser Marktplatz genutzt werden. Die Einträge in 
der Immobilienbörse waren im Berichtsjahr mit 141 
Angeboten und Immobiliengesuchen relativ kons-
tant. 63 Einträge wurden neu aufgenommen und 62 
aufgrund von erfolgreicher Vermietung, Verkauf oder 
weil eine anderweitige Verwertung anstand, wieder 
ausgetragen. Auf die Chiffre-Anzeigen meldeten sich 
36 Interessenten, die entsprechend weitergeleitet 
wurden. Die konstanten Zugriffszahlen auf diese Im-
mobilien-Plattform der WFG dokumentieren die gro-
ße Akzeptanz der Immobilienbörse.

Die aktuellen Immobilienangebote und –gesuche 
werden stets zugleich in der Rubrik „WA-Börsen“ 
in jeder Ausgabe des Magazins „Wirtschaft aktuell“ 
veröffentlicht. Auch im Berichtsjahr konnte beob-
achtet werden, dass sich die Chance, freie gewerbli-
che Objekte zu vermitteln erheblich durch die Mehr-
fach-Veröffentlichung erhöht.

Die Immobilienbörse ist auf den Seiten der Kom-
munen Ahaus, Gescher, Heiden, Raesfeld, Rhede, 
Schöppingen, Stadtlohn und Südlohn direkt ver-
knüpft. Mit der Stadt Borken, die neben Bocholt 
und Gronau eine eigene Immobilienbörse unterhält, 
besteht eine enge Zusammenarbeit – auf Wunsch 
des Kunden erfolgt eine Veröffentlichung auch in 
der WFG-Immobilienbörse. Die Gemeinde Heek und 
für die Stadt Gronau die WTG informieren auf ihrer 
Homepage durch eine Verlinkung auf die Börse.

Nachfolge- und Kooperationsbörse
Mit Sorgfalt und der nötigen Vertraulichkeit vermit-
telt die WFG eingehende Übernahme-, Beteiligungs- 
oder Kooperationswünsche. Diese werden anony-
misiert auf der Nachfolge- und Kooperationsbörse 
abgebildet. Die Börse weist einen durchschnittli-
chen Bestand von rd. 50 Anzeigen auf. Im Berichts-
jahr kam es zu 32 Vermittlungskontakten. Bis zum 
Jahresende konnten 35 Neuaufnahmen bearbeitet 
werden. Nach positiver Vermittlung oder weil die An-
zeigen zurückgezogen wurden, wurden im laufenden 
Jahr 19 Anzeigen wieder gelöscht. Bei rund 70 % 
der Einträge handelte es sich um Betriebsübernah-
men oder Nachfolgegesuche. Diese Offerten wurden 
von der WFG als Regionalpartner zeitgleich auch in 
der bundesweiten Nachfolgebörse www.nexxt.org 
veröffentlicht. 
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Öffentlichkeitsarbeit

Veranstaltungen
Das jährliche Veranstaltungsangebot der WFG ori-
entiert sich an den WFG-Leistungsbereichen, vor 
allem jedoch an den aktuellen Informationsbedürf-
nissen der regionalen Unternehmen in allen Bran-
chen. Dabei kooperiert die WFG in der Umsetzung 
vielfach mit verschiedenen Netzwerkpartnern, aber 
auch direkt mit den Wirtschaftsförderern der Kom-
munen. Insgesamt wurden im Berichtsjahr rund 
100 verschiedene Veranstaltungen angeboten, die 
über den Newsbereich der Homepage, persönliche 
E-mails, „Wirtschaft aktuell“ und über den WFG-Ver-
anstaltungskalender, der auch auf die Angebote des 

verweist, angekündigt wurden. 

Vorträge

Die Veranstaltungsreihen „DIALOG Außenwirtschaft“ 
oder “DIALOG Erfahrungsaustausch“ sind seit Jahren 
fest etabliert und werden von Unternehmen im Kreis 
Borken als wertvolle Plattform der Information und 
des Austausches genutzt. Insgesamt hat die WFG 
im Jahr 2013 38 Veranstaltungen durchgeführt, die 
von 1.278 Teilnehmer/Innen besucht wurden. Allein 
im Gründungsbereich wurden im Berichtsjahr 21 
Veranstaltungen angeboten und durchgeführt, an 
denen 577 Personen teilnahmen. Der Frauenanteil 
betrug dabei 46,1 %.
 

Regelmäßig bietet die WFG Erstinformationsver-
anstaltungen für Gründer und Gründerinnen an. 
In Zusammenarbeit mit der Agentur für Arbeit und 
der Finanzverwaltung wurden auch im Berichts-
jahr Existenzgründungsseminare durchgeführt. Das 
Konzept dabei: Einen ganzen Tag lang erhalten die 
Teilnehmer/Innen in verschiedenen Themenblöcken 
erste allgemeine Informationen, Informationen zu 
steuerlichen Besonderheiten sowie Informationen 
zum Gründungszuschuss und zur Renten- und Ar-
beitslosenversicherung. Auch die drei Mal jährlich 
angebotenen Veranstaltungen aus der Reihe „DIA-
LOG Erfahrungsaustausch“, die gemeinsam mit dem 
AIW e.V. konzipiert und durchgeführt werden, fanden 
wieder großen Anklang. Daneben wurden auch Ver-
anstaltungen speziell für Frauen, Freiberufler/Innen 
und Einzelhandelhändler/Innen angeboten.

Auch das Unternehmerinnen-Forum Kreis Borken 
wurde im Berichtsjahr wieder von der WFG fortge-
setzt und von den Unternehmerinnen in der Region 
sehr gut angenommen. Erneut wurden drei Module 
mit jeweils drei Seminaren angeboten. An den ein-
zelnen Terminen haben jeweils rund 18 Unterneh-
merinnen teilgenommen. Für alle Veranstaltungen 
im Gründungsbereich konnte durch Feedbackbögen 
mit der Jahresdurchschnittsnote 1,45 eine äußerst 
positive Beurteilung erhoben werden.

Dialog
Außenwirtschaft
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Beraterveranstaltung
39 Berater aus dem Kreis Borken nutzten am 20. 
März 2013 die Gelegenheit, sich im Rahmen der 
jährlich von der WFG veranstalteten Beraterveran-
staltung zu informieren. WFG-Gründungsberaterin 
Ulrike Wegener stellte aktuelle Entwicklungstenden-
zen im Gründungsgeschehen vor. WFG-Betriebsbe-
rater Ingo Trawinski gab eine Übersicht über aktuelle 
Möglichkeiten der Beratungsförderung. André Mann-
ke von der Regionalagentur Münsterland präsentier-
te das Programm „UnternehmensWert Mensch“. 
Anschließend stellte Anett C. Kraushaar vom RKW 
Kompetenzzentrum die kostenlosen und neutralen 
Energieeffizienz-Impulsgespräche dar. Neben der In-
formation wurde die Beraterveranstaltung vor allem 
auch für den Austausch genutzt.

 
Das Referententeam der Beraterveranstaltung 
am 19. März 2013.

DIALOG Außenwirtschaft
Die WFG-Veranstaltungsreihe „DIALOG Außenwirt-
schaft“ bietet seit über sechs Jahren eine Mischung 
aus Information, Praxisberichten und Erfahrungs-
austausch für regionale Unternehmen, die sich über 
spannende Auslandsmärkte informieren möchten. 
Durch Vorträge qualifizierter Marktexperten und Er-
fahrungsberichte regionaler Unternehmen erhalten 
exportinteressierte Unternehmen eine wertvolle Hil-
festellung für erste Schritte ins Auslandsgeschäft 
und ihre weitere Internationalisierungsstrategie.

Veranstaltungspartner von Beginn an sind die VR-
Bank Westmünsterland eG und die AHP Interna-
tional. Im Veranstaltungsjahr informierten sich 
insgesamt 73 interessierte Teilnehmer über Markt-
chancen und Exportbesonderheiten in Russland, in 
der Schweiz und in Südostasien.

Russland ist ein Wachstumsmarkt, der durchaus 
seine Tücken hat, jedoch mit Moskau sehr vielver-
sprechend ist. Dies war eine der Kernaussagen beim 
„DIALOG Außenwirtschaft“ zum Zielmarkt Russland, 
den die WFG am 26. Februar 2013 veranstaltete. 
Der Zeitpunkt für den Markteintritt in Russland sei 
aktuell gut, meinte Stefan Peikert, Chef der Bera-
tungsgruppe AHP International. Dieser Einschätzung 
stimmte auch Torsten Sieverding von der VR-Bank 
Westmünsterland zu, der den russischen Markt aus 
Bankensicht beleuchtete und insbesondere auf Zah-
lungsbedingungen, Bankgarantien und Finanzierun-
gen einging. Über eigene Erfahrungen berichtete 
Guido Kruthoff, Geschäftsführer der Rosendahler 
Firma Hoffmann Ladenbau, die sich seit zwei Jahren 
in Russland engagiert und stark wachsende Umsät-
ze verzeichnen kann. Deutsche Qualität werde sehr 
wertgeschätzt. In Moskau gebe es eine zahlungs-
kräftige Kundschaft für das qualitativ anspruchs-
volle Segment. Als besonders wichtig nannte er die 
Netzwerkarbeit und vor allem auch die Kooperation 
mit einem vertrauensvollen Partner vor Ort. Als be-
sondere Schwierigkeit gelte die sehr aufwendige und 
bürokratische Importabwicklung. Gerade auch Kon-
takte und Netzwerke sind daher unverzichtbar. Bei 
entsprechender Vorbereitung und mit den richtigen 
Marktzugangsstrategien biete der russische Markt 
interessante Chancen für mittelständische Unter-
nehmen.

Dialog
Außenwirtschaft
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Das Referententeam vom „Zielmarkt Russland“ 

Die Schweiz zählt seit Jahrzehnten zu den deut-
schen Top Ten-Exportmärkten. Das Nachbarland ist 
ein Markt mit Chancen. Erfolgreich sind jedoch nur 
die Unternehmen, die langen Atem haben und die 
vielen landestypischen Besonderheiten beachten. 
Dieses Grundresümée zogen rund 30 Unternehmen, 
die sich am 4. Juli 2013 über den Zielmarkt Schweiz 
informierten. Tobias Rühmann, Leiter Investitions-
förderung im Swiss Business Hub in Stuttgart, zeig-
te unternehmerische Chancen, z.B. bei Umwelttech-
nologien, auf. Insbesondere beim Aufbau und der 
Pflege von Geschäftsbeziehungen gelte es „typische 
Schweizer Besonderheiten“ zu beachten. 

Jörg C. Saueressig, Geschäftsführender Gesell-
schafter der Polywest Kunststofftechnik Saueressig 
& Partner GmbH & Co. KG in Ahaus, brachte mit 
seinen Ausführungen einen wertvollen Erfahrungs-
bericht aus der Region ein. So verfügt das Unter-
nehmen seit vielen Jahren über Geschäftsbezie-
hungen in die Schweiz. Hier gelte es dem hohen 
Wettbewerbsdruck Stand zu halten und in Produkt 
und Service vor allem besser zu sein als das inlän-
dische Angebot. Hildegard Bongert-Boekhout von 
der Kreishandwerkerschaft Borken berichtete im 
Anschluss daran über die Geschäftsentwicklung für 
das NRW-Handwerk in der Schweiz. Sie informierte 
über die Möglichkeiten der Entsendung von Mitar-
beitern und wies dabei auch auf den administrativen 
Aufwand hin. Im Handwerk sei es Auflage Schweizer 
Tarifverträge zu erfüllen. Mehrwert können deutsche 
Handwerksunternehmen jedoch vor allem durch ihre 
Größe, Schnelligkeit und Flexibilität bieten.

Das Expertenteam zum Zielmarkt „Schweiz“

Für den „DIALOG Außenwirtschaft“ zum Zielmarkt 
Südost-Asien am 10. September 2013 war es ge-
lungen, interessante und kompetente Experten in 
den Kreis Borken zu holen: Sarath Menon aus Sin-
gapur und Dr. Linda von Delhaes-Guenther von AHP 
International informierten über ihre umfangreichen 
Erfahrungen und stellten die Region Südost-Asien 
als Wirtschaftsstandort vor. Auf besonderes Interes-
se stieß dabei auch der Bericht von Dr. Linda von 
Delhaes-Guenther über die Delegationsreisen, die 
sie im Auftrag des Bundes in diese Region organi-
siert und begleitet hat.

Referenten blicken auf den Zielmarkt „Südost-Asien“

Dr. Christoph Schwemmlein, Geschäftsführer der 
Firma Gebr. Klöcker GmbH aus Borken-Weseke, 
berichtete über seine langjährigen Markterfahrun-
gen, insbesondere in Indonesien. Die Veranstaltung 
zeigte, wie auch kleine und mittlere Unternehmen 
diesen Markt mit vergleichsweise überschaubarem 
Aufwand erschließen können. Eine besondere Be-
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deutung spielt dabei die Zusammenarbeit mit lokalen 
Partnern. Das Marktpotential wurde als ausgespro-
chen attraktiv bezeichnet. Es konnten Hintergrund-
informationen vermittelt werden, die für Aktivitäten 
in der Region Singapur, Vietnam, Malaysia, Thailand 
und Indonesien wertvolle Hilfestellung bieten. 

Ökoprofit 
Im Dormitorium in Legden-Asbeck konnten sich 14 
Unternehmen aus dem Kreis Borken am 20. Sep-
tember 2013 über ihre Auszeichnung als „Ökopro-
fit“-Unternehmen freuen. Die Veranstaltung stellte 
zugleich den Auftakt für 10 weitere Unternehmen 
dar, die bis zum Herbst 2014 das begehrte Ökopro-
fit-Siegel erwerben wollen.

Das erfolgreiche Landesförderungsprojekt gibt Un-
ternehmen aus dem Kreis Borken die Möglichkeit 
im Rahmen von Workshops und Vor-Ort-Terminen ei-
nen effizienten Umgang mit Ressourcen zu erlernen, 
individuelle Einsparpotentiale zu erkennen und ein 
effizientes Umweltmanagementsystem aufzubauen. 
Umfassende Umweltprogramme mit Einzelmaßnah-
men werden in den Bereichen Energie/Emissionen, 
Rohstoffe/Abfälle, Wasser/Abwasser und organisa-
torischen Maßnahmen zum Thema „betrieblicher 
Umweltschutz“ entwickelt, die die Umwelt schonen 
und zugleich Kosten sparen, also echten Ökoprofit 
darstellen. So kann Ökoprofit-III die beeindruckende 
Bilanz von rund 270.000 eingesparten Euros jähr-
lich vorweisen. 

Die WFG und der Kreis Borken haben mit Unterstüt-
zung der Kreishandwerkerschaft Borken, der IHK 
Nord Westfalen sowie der Effizienz-Agentur NRW die 
vierte Umsetzungsphase für das Ökoprofit-Projekt 
vorbereitet.

Auch die Gemeinde Legden war erfolgreicher Teilnehmer der 
dritten Ökoprofitrunde.

Wirtschaftsförderer-Treffen
Eine Plattform der Information und des Austausches 
zu bieten ist das Ziel der jährlich von der WFG veran-
stalteten Treffen für kommunale Wirtschaftsförderer, 
das am 07. März 2013 in den LAZ Besagroup Sport-
park nach Rhede führte. WFG-Gründungsberaterin 
Ulrike Wegener informierte über das Anfang 2013 
gestartete Qualifizierungsangebot der Initiative „Un-
ser Fokus: Einzelhandel im Ort“. 
Astrid Lukas von der Wirtschaftsförderungs- und 
Stadtmarketing Gesellschaft Bocholt mbH & Co. KG 
stellte die Bocholter Immobilien- und Standort-Ge-
meinschaften (ISG) vor. Einblicke in die Projekt-Skiz-
ze Regionale 2016 „Energiewende lokal – Wege zu 
einem energieoptimierten Gewerbegebiet am Mo-
dell Vreden-Gaxel“ gab WFG-Innovationsberaterin 
Kathrin Bonhoff. Ein geführter Rundgang durch den 
Sportpark rundete das Programm ab.
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„Unser Fokus: Einzelhandel im Ort“
Nach der erfolgreichen Auftaktveranstaltung im Au-
gust 2012 hat die WFG mit den Wirtschaftsförderern 
der Städte und Gemeinden Rhede, Reken, Heiden 
und Velen in 2013 ein auf die Bedürfnislage des 
Einzelhandels zugeschnittenes Jahresprogramm mit 
verschiedenen Qualifzierungsseminaren erarbeitet. 
75 Einzelhändler nutzten die vier Seminare, um sich 
über Themen wie Produktpräsentation, Marketing, 
professionellen Kundenumgang oder Unterneh-
mensziele zu informieren. 

 

 Flyer Jahresprogramm der Qualifizierungs-Seminare 2013 für 
den Einzelhandel

Event Gründerwoche Ben Said
Mit ihrem Vortrag „Kunden verblüffen – Marketing 
erfolgreich(er) anders“ trug die bekannte Redne-
rin und Beraterin Daniela A. Ben Said im Rahmen 
des von der WFG mit Unterstützung der Go!Aktuere 
sowie der Sparkasse Westmünsterland und der VR-
Bank Westmünsterland organisierten Top-Events im 
Siku-, Audi- und Oldtimermuseum Höing in Stadt-
lohn bei und zog rund 200 Zuhörer in ihren Bann.

Daniela Ben Said begeisterte am 12. November 2013 vor 
großem Publikum

Energieforum Westmünsterland
Wertvolle Impulse und Informationen zur Energie-
wende vermittelt die WFG in Kooperation mit dem 
Kreis und anderen Partnern seit 2013 über das 
Veranstaltungsformat „Energieforum Westmünster-
land“. Akteuren im Kreisgebiet wird so die Chance 
gegeben, die Energiewende im ländlichen Raum 
des Münsterlandes aktiv zu gestalten und umwelt-
gerecht voranzubringen. Das Veranstaltungsformat 
schafft Transparenz über die vielfältigen Angebote 
und Dienstleistungen innerhalb des Kreisgebietes 
und ist eine geeignete Plattform, um Kooperations-
projekte zur Energieeinsparung, zur Energieeffizienz 
und zu den erneuerbaren Energien zu initiieren. 
Mit einer vielfältigen Mischung aus Fachvorträgen, 
Best-Practice-Beispielen und dem persönlichen 
Austausch hat die WFG in Zusammenarbeit mit 
dem Kreis Borken und der Gemeinde Heiden das 
erste „Energieforum Westmünsterland“ am 18. Ap-
ril 2013 durchgeführt, das vielfältige Möglichkeiten, 
wertvolle Impulse und Antworten zum Thema Ener-
gieeffizienz aus erster Hand bot. Unterstützt wurde 
die Veranstaltung von der Volksbank Heiden und 
den Stadtwerken Borken.

Podiumsdiskussion auf dem „Energieforum Westmünsterland“ 
am 18. April 2013 in Heiden.

150 Unternehmen informierten sich am 13. Novem-
ber 2013 im Cinema-Center in Ahaus im Rahmen 
des „2. Energieforums Westmünsterland“ zum The-
ma „Energiezukunft? Gemeinsam bewegen!“, das 
die WFG und der Kreis Borken gemeinsam mit den 
Stadtwerken Ahaus GmbH organisierte.



48

2.4  STANDORTMARKETING

Der Kreis Borken ist gut aufgestellt für die Energie-
wende, doch gelte es den Blick auch auf die Risi-
ken und besonderen Herausforderungen zu werfen. 
Damit eine Energiewende gelingen kann, bedarf es 
der engen Zusammenarbeit aller Akteure und einer 
Strategie, bei der viele kleine Projekte zur Umset-
zung kommen. Die Energiewende ist insbesondere 
auch eine enorme Chance – wie sich bereits heu-
te im Kreis Borken abzeichnet – für die Schaffung 
neuer Arbeitsplätze. Dieses Fazit konnte am Ende 
eines informativen Veranstaltungsabends und einer 
spannenden Diskussionsrunde mit Landrat Dr. Kai 
Zwicker, Karl-Heinz-Siekhaus, Geschäftsführer der 
Stadtwerke Ahaus GmbH und Prof. Dr.-Ing. Wetter 
von der Fachhochschule Münster gezogen werden.

Die Akteure des „2. Energieforums Westmünsterland“ 
am 13. November 2013. 

Zuvor konnten sie sich die Teilnehmer in verschie-
denen Vorträgen informieren. So stellte Annet C. 
Kraushaar vom RKW Rationalisierungs- und Innova-
tionszentrum der Deutschen Wirtschaft e.V. dar, wie 
sich kostenlose und neutrale „Energieeffizienz-Im-
pulsgespräche“ für einen ersten qualifizierten Ein-
stieg nutzen lassen, um Energieeffizienzsteigerun-
gen in Unternehmen zu erzielen. 

Einen praxisorientierten Einblick dazu gab Bernd 
Oing, Inhaber der Druckerei Oing Druck in Südlohn. 
Dr. Ing. Heiner Claus Hollekamp, Ingenieurbüro HCH, 
stellte in seinem Vortrag verschiedene Systeme zur 
Dokumentation eines Energiemanagementsystems 
dar, die Unternehmen bis Ende 2014 einführen 
müssen, um ihre Steuerrückerstattungsansprüche 
zu wahren. 

Bei der Umsetzung eines solchen Systems greifen 
Zuschüsse der KfW und der BAFA. Für eine Energie-
wende ist weiteres Umdenken in vielen Handlungs-
feldern erforderlich. 

Das machte Prof. Dr. Christof Wetter in seinem Vor-
trag „Die Zukunft der Energieversorgung im Müns-
terland“ deutlich. 
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Vorträge / Präsentationen
Das WFG-Team oder der WFG-Geschäftsführer re-
ferierten auch im Berichtsjahr gegenüber Kommu-
nen, Unternehmen, Institutionen oder Arbeitskrei-

sen über die Arbeit der WFG, die Wirtschaftsstruktur 
im Kreis Borken, zu bestimmten Förderprogrammen 
oder aktuellen Projekten. In 2013 wurden folgende 
Vorträge gehalten:

Datum 
2013

Thema Ort Berater

Monat-
lich

Erstinformationen für Gründer
WFG STARTERCENTER 
Ahaus/Bocholt oder Gronau

Ulrike Wegener

20.03.
Förderprogramme Bildungsscheck, Potentialbera-
tung, UnternehmensWert Mensch

SGB Akademie und Agentur für Arbeit, 
Heek

Ingo Trawinski

11.04. Eröffnung des zdi-RobertaZentrums Schönstätter Marienschule, Borken
Dr. Heiner 
Kleinschneider

16.04.
Wohl überlegt – sorgfältig geplant, 
Info-Abend für Gründerinnen

Rathaus der Stadt Bocholt Ulrike Wegener

24.04.
„Welche Chancen haben Abiturienten 
in unserer Region?“

Alexander-Hegius-
Gymnasium, Ahaus

Gaby Wenning

27.04.
Teilnahme an einer Podiumsdiskussion 
„MINT-Fachkräftesicherung in mehr 
wissenschaftlich-technischen Berufen“ der FDP

Augen-Zentrum Norwest in Ahaus
Dr. Heiner 
Kleinschneider

21.06.
Gründung im Gastgewerbe
Schüler des Berufskollegs Lise Meitner, Ahaus

WFG für den Kreis Borken Ulrike Wegener

03.07.
Grußwort zur Auszeichnungs-Veranstaltung 
„Haus der kleinen Forscher“

Borken
Dr. Heiner 
Kleinschneider

11.09. Fördermöglichkeiten bei einem Unternehmertreffen Velen
Dr. Heiner 
Kleinschneider

17.09. Unternehmensnachfolge in Nordrhein-Westfalen
ATIAD Deutsch-Türkischer Unternehmens-
verband

Ingo Trawinski

26.09.
ZIM-Förderung am Projekt –
Beispiel der Firma Spaleck

Workshop Innovationsförderung der Firma 
Spaleck in Bocholt zusammen mit der WiFö 
Bocholt

Hermann-Josef 
Raatgering
Kathrin Bonhoff

15.10.
Wohl überlegt – Sorgfältig geplant, 
Info-Abend für Gründerinnen

Rathaus der Stadt Stadtlohn Ulrike Wegener

21.10. Vorstellung der WFG
Arbeitsgemeinschaft 60plus der SPD, 
Unterbezirk Borken

Dr. Heiner 
Kleinschneider

24.10.
Der Businessplan Teil I, Veranstaltung für 
Studenten der Westfälischen Hochschule

Westfälische Hochschule, Standort Bocholt Ulrike Wegener

31.10.
Der Businessplan Teil II 
Veranstaltung für Studenten 
der Westfälischen Hochschule

Westfälische Hochschule, Standort Bocholt Ulrike Wegener

07.11.
Zusammenarbeit zwischen Unternehmen 
und der Westfälische Hochschule

VWE-Herbsttagung in Bocholt
Hermann-Josef 
Raatgering

07.11. Vorstellung der WFG VWE-Herbsttagung in Bocholt
Dr. Heiner 
Kleinschneider

14./15. 
Nov.

„Wirtschaftliche Chancen der Energiewende – 
Beitrag einer Kreis-Wirtschaftsförderung“

Forum deutscher Wirtschaftsförderer, Berlin
Dr. Heiner 
Kleinschneider

19.11.
Erfolgversprechende Nominierungen von Unter-
nehmen für den Großen Preis des Mittelstandes

Veranstaltung „Wirtschaftsfaktor Mittel-
stand“ in der Bezirksregierung Münster

Hermann-Josef 
Raatgering

28.11. „Regionalmarketing des Kreises Borken“
Ausschuss für Wirtschaft, Verkehr und 
Bauen

Dr. Heiner 
Kleinschneider

04.12.
Veranstaltung zdi-Zentrum Kreis Borken
„Neue Wege der MINT-Förderung für Schulen und 
Unternehmen“

Sparkasse 
Westmünsterland, Ahaus

Dr. Heiner 
Kleinschneider

Vorträge des WFG-Teams in 2013
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Ausstellungen und Messen
Im Berichtsjahr nahm die WFG an den im Kreis Bor-
ken veranstalteten kommunalen Gewerbeschauen 
teil. Vom 20. bis 21. April 2013 präsentierte die 
Vredener Wirtschaft auf der Gewerbeschau „Auf-
wind 2013“ im Industriegebiet Gaxel ihre Vielfalt. 
Gemäß dem Motto „Hand in Hand Zukunft gestal-
ten“ wurden die Stärken und Chancen von verbin-
denden Aktivitäten der Vredener Berufswelt, bis hin 
zu überregionalen und europaweiten Aktivitäten her-
vorgehoben. Auf dem Gemeinschaftsstand der Stadt 
Vreden präsentierte dabei auch die WFG ihr Leis-
tungsspektrum und stellte insbesondere durch zahl-
reiche Beratungsbeispiele die Nähe zu den Vredener 
Unternehmen dar. 

 
WFG-Messepräsenz auf der Gewerbeschau „Aufwind“ 
am 21. und 22. April 2013

Gemeinsam mit der Stadt Stadtlohn, dem Stadtmar-
keting Stadtlohn, dem AIW e.V. und der Kreishand-
werkerschaft zeigte die WFG bei den „Stadtlohner 
Industrie- und Gewerbetagen“ vom 14. bis 16. Juni 
2013 Präsenz und nutzte die Möglichkeit die Kon-
takte zu Stadtlohner Unternehmen zu vertiefen.  

Pressearbeit

Regelmäßig informiert das WFG-Standortmarketing 
die Öffentlichkeit über Neuerungen in den Förder-
programmen, gibt Hinweise auf Veranstaltungen 
und Veranstaltungsberichte, wichtige heimische 
Wirtschaftsinformationen, Hinweise auf Aussteller 
auf internationalen Messen und vieles mehr. Jeweils 
dem Anlass entsprechend werden journalistisch 
professionelle Presse-Mitteilungen der kreisweiten 
Tagespresse, regionalen Radio- und TV-Sendern so-
wie überregionalen Medien zur Verfügung gestellt. 
Zu verschiedenen Veranstaltungen der WFG werden 
die Vertreter der lokalen Presse und der Radio- und 
Fernsehsender persönlich eingeladen. Die Zusam-
menarbeit darf als „langjährig gewachsen und ver-
trauensvoll“ bezeichnet werden.

Insgesamt hat die WFG in 2013 mehr als 100 Pres-
se-Einladungen und Presse-Mitteilungen herausge-
geben. Rund 118 Veröffentlichungen dokumentie-
ren die enorme Presse-Resonanz.

Für mehrere, kreisweit erscheinende Sonderbei-
lagen erstellte die WFG redaktionelle Berichte, die 
umfänglich veröffentlicht wurden:

 |  Sonderbeilage der Tageszeitungen im westli-
chen Münsterland (BBV,MZ)) „Wirtschaftsregion 
Westmünsterland“ (08. März 2013)

 |  Sonderbeilage der Tageszeitungen im westli-
chen Münsterland (Münsterland Zeitung) „Wirt-
schaftsreport“ (27. April 2013)

 |  Sonderveröffentlichung der Münsterland Zeitung 
zur den „Stadtlohner Industrie- und Gewerbeta-
gen“ (14. Juni 2013)

 |  Sonderbeilage der Tageszeitungen im westlichen 
Münsterland (Borkener Zeitung) „Zukunftsregi-
on Westmünsterland“ (29. Juni 2013)

 |  Wirtschaftswoche (Nr. 12 v. 18. März 2013 und 
49 v. 2. Dezember 2013)



51

STANDORTMARKETING 2.4

In Kooperation mit der Kreisredaktion wurde die 
Wirtschafts-Serie fortgeführt. In der BZ, MZ und 
WN erschienen Beiträge zu den Themen „zdi-Zen-
trum- Kreis Borken“, „Existenzgründung“ (Restau-
rant Mona Lisa, Heiden), „Duales Studium“ (d.velop 
AG, Gescher) und „Mechatronik für KMU“ (BeTeBe 
GmbH, Vreden).
Um den Geschäftsbericht 2012 in der Öffentlichkeit 
vorzustellen, veranstaltete die WFG am 3. Juli 2013 
ihre turnusgemäße Jahres-Presse-Konferenz bei der 
Kurt Pietsch GmbH & Co. KG. Zahlreiche Presse-Ver-
treter informierten sich über die ausgesprochen dy-
namische wirtschaftliche Entwicklung des Kreises 
Borken im Jahr 2012 und nahmen Einblick in die 
Aktivitäten der WFG. 

 
Vorstellung des WFG-Geschäftsberichts 2012 
auf der Jahres-Presse-Konferenz bei Pietsch am 3. Juli 2013.

Publikationen

Zeitschrift „Wirtschaft aktuell“
Das kreisweit erscheinende Magazin „Wirtschaft 
aktuell“ genießt seit vielen Jahren eine sehr hohe 
Akzeptanz bei den Unternehmern, Meinungsbildnern 
und Multiplikatoren im Kreis Borken. Mit bereits 
92 Ausgaben, die in einer Auflage von rd. 6.000 
Exemplaren vom Wirtschaft aktuell-Verlag versandt 
werden, hat sich „Wirtschaft aktuell“ als wichtiges 
Informationsmedium im Kreisgebiet entwickelt. 

Unternehmer, Wirtschaftsförderer, Handwerksbe-
triebe, Freiberufler wie Steuerberater und Rechts-
anwälte sowie Meinungsbildner und Multiplikatoren 
erhalten relevante Wirtschaftsnachrichten aus der 

Region, lokale Nachrichten aus den Unternehmen, 
Berichte über die Arbeit der Hochschulen, Manage-
ment- und Servicethemen oder Hintergrundgesprä-
che mit Unternehmerpersönlichkeiten. Die WFG 
berichtet unter „Wirtschaft im Kreis“ über aktuelle 
Aktivitäten in den einzelnen Beratungsbereichen 
und Veranstaltungen.

Schwerpunktthemen, für die stets Unternehmen aus 
dem Kreis Borken eingebunden werden, beleuchten 
zentrale Wirtschaftsthemen der Region und die Ein-
bindung der WFG. Darüber hinaus werden aktuelle 
Informationen über Fördermittel und Fördermöglich-
keiten transportiert. Für die Städte und Gemeinden 
im Kreisgebiet ist die Zeitschrift zugleich wichtiger 
Informationsgeber und bietet im Rahmen des Ti-
telthemas eine ideale Profilierungsplattform. 

WFG-Newsletter
Vier mal wurde der WFG-Online-Newsletter an rund 
4.000 Unternehmen, Meinungsbildner, Multiplikato-
ren und Vertreter der Finanz- und Immobilienwirt-
schaft im Kreis Borken versandt. Der Newsletter in-
formiert in Ergänzung zu „Wirtschaft aktuell“ und zur 
WFG-Homepage über aktuelle Veranstaltungen der 
WFG oder Neuigkeiten aus der Förderlandschaft. 

Flyer
Für eine professionelle Außendarstellung erstellt 
die WFG themenbezogen neue Printprodukte. 2013 
wurden zur Bewerbung des Unternehmerinnen-Fo-
rums, zum Qualifizierungsprogramm „Unser Fokus“, 
zum „Energieforum Westmünsterland“, zum „2. 
Energieforum Westmünsterland“ sowie zum Go!-
Event „Kunden verblüffen“ informative Flyer erstellt. 
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Infrastruktur und Projekte

| Breitbandausbau

| Projekt „NGS EUREGIO“

| zdi-Zentrum Kreis Borken

| Haus der kleinen Forscher

Breitbandausbau

Mit der Umsetzung des kreisweiten Leerrohrkonzepts 
hat der Kreis Borken in den Jahren 2011/2012 eine 
gute Basis für den Ausbau von schnellen Datenverbin-
dungen im Kreisgebiet geschaffen. Der Kreis Borken 
hatte im Jahr 2011 Mittel aus dem Konjunkturpaket 
II genutzt, um ein kreisweites System von Leerroh-
ren zur Verbindung der einzelnen Orte und Ortsteile 
zu schaffen. Hierbei gilt es, wirtschaftlich moderne 

Kommunikationsinfrastruktur bis in alle Ortskerne 
und in zahlreiche Gewerbegebiete zu bringen. So ist 
es den Anbietern möglich, interkommunale Strecken 
ohne eigene bauliche Maßnahmen zu nutzen. Die Te-
lekommunikations-Anbieter im Kreis Borken können 
sich insofern auf die Investitionen im Endkundenge-
schäft konzentrieren. 

Die BORnet GmbH bzw. die Deutsche Glasfaser GmbH 
arbeiten Schritt für Schritt an dem weiteren Ausbau 
der Glasfasernetze. Inzwischen sind im Kreisgebiet 
rd. 20 Orte bzw. Ortsteile mit Glasfaser versorgt. Wei-
tere Nachfragebündelungen als erster Schritt zur Um-
setzung der Glasfaserversorgung sind in Arbeit.

So erhält der Kreis Borken derzeit Zug um Zug eine 
vorbildliche Telekommunikations-Infrastruktur auf 
Glasfaser-Basis. Eine vergleichbare Dichte von Glas-
faser-Projekten ist in Deutschland anderswo derzeit 
nicht zu finden. Der Kreis Borken gilt daher inzwischen 

 
 
auch überregional als Vorreiter und Modellregion für 
den Glasfaser-Ausbau im ländlichen Raum.

Auch andere Anbieter sind inzwischen auf den Kreis 
Borken aufmerksam geworden. Der TV-Kabelnetzbe-
treiber Unitymedia will im Jahr 2014 etwa 27.000 
Haushalte im Nordteil des Kreises Borken via TV-Ka-
bel an das schnelle Internet anbinden. Und auch die 
deutsche Telekom investiert kräftig in ihre Netzsys-
teme: Durch die Verlegung von Glasfaserkabel bis in 
die Ortsverteiler wird nach dem Prinzip „FTTC“ (fiber 
to the curb) ein schneller Internet-Zugang für die Pri-
vathaushalte ermöglicht. Die „letzte Meile“, also der 
Hausanschluss, erfolgt allerdings weiterhin per Kup-
ferkabel. 

Auch verschiedene kommunale Stadtwerke sind mit 
großem Engagement in diesem Markt aktiv und ver-
legen eigene Leerrohre oder auch „dark fiber“-Verbin-
dungen, die von Telekommunikationsunternehmen 
angemietet werden können.

Im Außenbereich ist inzwischen ebenfalls vieles in 
Bewegung gekommen. Durch intelligente Funklö-
sungen arbeiten qualifizierte Anbieter daran, Streu-
siedlungen und Einzelgehöfte mit schnellem Internet 
zu versorgen und den Zugang in die überregionalen 
Glasfasernetze zu gewährleisten. 
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Die Versorgung mit der neuen Mobilfunk-Generati-
on LTE kommt im Kreisgebiet ebenfalls schrittweise 
voran.

Projekt „Next Generation Services Broadband“ 
(NGS EUREGIO)

Um kleine und mittlere Unternehmen über die Ein-
satzmöglichkeiten von Breitbanddiensten zu infor-
mieren und um zusätzliche innovative Anbindungen 
zu initiieren, wurde ein grenzüberschreitendes Pro-
jekt eingerichtet, an dem auch die WFG beteiligt 
ist. In Veranstaltungen und durch Vorträge hat die 
WFG über die Einsatzmöglichkeiten von leistungs-
fähigen Datenverbindungen informiert. Außerdem 
hat im Rahmen des Projektes „NGS-Euregio“ ein 
Pilotprojekt im Bereich der Gesundheitsvorsorge 
seinen Standort im Kreis Borken. Das Augen-Zen-
trum-Nordwest aus Ahaus und die Augenpraxis 
Zicht en Zien aus Rietmolen (NL) untersuchen im 
NGS-Teilprojekt “Schlecht sehen – slecht zien – goo-
dbye“ den Einsatz von Telemedizin für Augen-Vorsor-
geuntersuchungen von Kleinkindern. Knapp 1.600 
Kinder wurden mit Hilfe eines Infrarotmessgerätes 
auf Fehlsichtigkeiten untersucht, viele davon direkt 
vor Ort in den Kindergärten. Die aufgenommen Bild- 
und Videofrequenzen werden an das Augen-Zentrum 
Nordwest übertragen und dort von Augenärzten aus-
gewertet. So konnten rund 200 Fehlsichtigkeiten bei 
Kleinkindern aufgedeckt werden.

Das NGS-Teilprojekt „Slecht sehen – slecht zien – goodbye“ 
deckt Fehlsichtigkeiten bei Kleinkindern auf.

zdi-Zentrum Kreis Borken

Das Projekt „Zukunft durch Innovation (zdi)“ ist eine 
landesweite Initiative, die das Ziel hat, Kindern und 
Jugendlichen das Themenfeld der Naturwissenschaf-
ten und der Technik näher zu bringen, um Interesse 
zu wecken und Talente zu erkennen und zu fördern. 
 

Die WFG hat am 01. Dezember 2011 die Träger-
schaft für ein auf den Kreis Borken bezogenes 
zdi-Zentrum übernommen. Die offizielle Eröffnungs-
veranstaltung fand am 6. September 2012 unter 
Teilnahme von NRW-Wissenschaftsministerin Svenja 
Schulze statt.

Haus der kleinen Forscher 
                        
Seit Einrichtung des zdi-Zentrums Kreis Borken un-
ter dem Dach der WFG wird die Initiative „Haus der 
kleinen Forscher“ im Rahmen dieses Projektes fort-
geführt. Die Ausweitung des Konzeptes auf Grund-
schulen mit offener Ganztagsbetreuung hat sich be-
währt. Inzwischen sind rd. 100 Kindertagesstätten 
sowie rd. 20 Grundschulen beteiligt. 

Im Berichtsjahr wurden weitere Kindertagesstätten 
und Grundschulen in das Programm aufgenommen 
und das Schulungsangebot an die pädagogischen 
Fachkräfte erweitert. Insgesamt 23 Fortbildun-
gen mit naturwissenschaftlichen Inhalten konnten 
durchgeführt werden.
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Zur Einbindung von lokalen Unternehmen wurde 
ein Patenmodell (ein Unternehmen unterstützt eine 
Einrichtung) umgesetzt, an dem zum Jahresende 
insgesamt 34 Firmen teilnahmen. Für die Kinderta-
gesstätten und Grundschulen aus dem Kreis Borken 
wird damit eine kostenfreie Teilnahme an den „Haus 
der kleinen Forscher“-Weiterbildungsangeboten er-
möglicht. Nach wie vor unterstützen außerdem ver-
schiedene Volksbanken mit beträchtlichem Einsatz 
die Fortführung dieser Initiative.

zdi-RobertaZentrum      

Mit der Eröffnung des zdi-RobertaZentrums am 11. 
April 2013 steht Lehrern/Innen eine Schulungsein-
richtung zur Verfügung, die den MINT-fördernden 
Robotik-Unterricht an weiterführende Schulen im 
Kreis bringen soll.

Die Gründung des zdi-RobertaZentrums wurde mit 
Unterstützung aus der Wirtschaft möglich gemacht. 
In einer ersten Schulungsrunde wurden 12 Lehrerin-
nen und Lehrer von weiterführenden Schulen zum 
„Robotik-Teacher“ ausgebildet. Mit der Ausbildung 
ist die Verpflichtung verbunden, an der eigenen 
Schule ein Kursangebot einzurichten, das insbeson-
dere Mädchen dazu motivieren soll, sich weiter mit 
dem Thema Technik im Allgemeinen und Robotik im 
Speziellen zu beschäftigen.

Robotik-Verleihsystem

Aus Unternehmenssicht bietet die Robotik spiele-
risch nahezu zahllose Möglichkeiten und Themen-
bereiche, z.B. wie sich die mechanische und elekt-
ronische Konstruktion und Programmierung schulen 
und erproben lässt. Damit in allen weiterführenden 
Schulen im Kreis Borken möglichst flächendeckend 

und kontinuierlich das dazu erforderliche technische 
Equipment vorhanden ist, hat das zdi-Zentrum Kreis 
Borken seit Ende 2013 ein „Robotik-Verleihsystem“ 
etabliert und fungiert dabei als Verleihzentrale. Ziel 
dieses Projektes ist, die naturwissenschaftliche und 
technische Bildung, insbesondere für Mädchen, im 
Kreis Borken zu unterstützen und somit einen Bei-
trag zur Nachwuchsförderung in den MINT-Diszip-
linen und zur Fachkräftesicherung zu leisten. Mit-
hilfe von Robotik-Kästen der LEGO MINDSTORMS 
EV3-Roboter erhalten Schüler/Innen so einen ver-
besserten Zugang zu einem qualitativ hochwertigen 
MINT-Angebot. Die Finanzierung der Robotik-Boxen 
wurde durch eine Spende des Rotary International 
Distrikt 1870 unterstützt. Mit Mitteln des Landes 
NRW aus dem EFRE-Fonds konnte die Anzahl der 
EV3-Roboter noch einmal verdoppelt werden. Je-
weils für ein Schulhalbjahr können die Schulen die 
EV3-Roboter kostenlos ausleihen.   

Robotik-Patenmodell

Zur Finanzierung weiterer LEGO MINDSTORMS 
EV3-Roboter hat das zdi-Zentrum Kreis Borken ein 
Patenmodell entwickelt, an dem sich engagier-
te Unternehmen beteiligen können. Das „Robo-
tik-Patenmodell“ soll auch helfen, den Kontakt von 
heimischen Unternehmen zu regionalen Schulen 
herzustellen und zu intensivieren. Als erstes Paten-
unternehmen hat die Kurt Pietsch GmbH & Co. KG 
für die Bischöfliche Canisiusschule Ahaus als die 
Anschaffung von EV3-Robotern finanziert und ge-
währleistet somit die langfristige Etablierung einer 
Robotik-AG. 

Patin und Patenschule: Auszeichnung von Rendel Pietsch (Kurt 
Pietsch Gmbh & Co. KG) und Ulrich Walters (Schulleiter der 
Bischöflichen Canisiusschule Ahaus) am 4. Dezember 2013

ROBER    A
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Sponsoring von Schullizenzen

Damit Schüler/Innen im Robotik-Unterricht erfolg-
reich programmieren können, benötigen Schulen 
zusätzlich zur Hardware auch Software in Form einer 
Schullizenz. Auch hier erhalten die Schulen im Kreis 
Borken Unterstützung durch das zdi-Zentrum Kreis 
Borken. Dank der finanziellen Zuwendungen der 
Stadtwerke Ahaus GmbH, SVS Versorgungsbetrie-
be GmbH, Stadtwerke Borken GmbH und Bocholter 
Energie- und Wasserversorgung hat das zdi-Zentrum 
Kreis Borken eine Netzwerklizenz angeschafft. Diese 
besteht aus 20 einzelnen Schullizenzen, die inter-
essierten Schulen kostenlos zur Verfügung gestellt 
wird. 

MINT-BO Projekte     
  
Die Bundesagentur für Arbeit fördert Maßnahmen 
zur vertieften Berufswahl- und Studienorientierung 
in den MINT-Fächern.  Auch im Berichtsjahr konnten 
Schulen aus dem Kreis Borken mit Hilfe dieser För-
dermittel zahlreiche Maßnahmen durchführen.

Im ersten Förderhalbjahr (2013-I) hat das zdi-Zen-
trum Kreis Borken fünf Maßnahmen für insgesamt 
63 Schülern/Innen begleitet und konnte durchfüh-
renden Schulen insgesamt die Fördersumme von 
4.160,75 € zur Verfügung stellen. 

11 Maßnahmen für insgesamt 222 Schüler/In-
nen und mit einem Fördervolumen von insgesamt 
16.722,24 € konnten im zweiten Förderhalbjahr 
(2013-II) unterstützt werden. 

MINT-Lernstationen

Auch im Berichtsjahr wurden die bereits 2013 ins Le-
ben gerufenen sogenannten „MINT-Lernstationen“, 
die von allen weiterführenden Schulen im Kreis Bor-
ken genutzt werden können, weiter etabliert. Durch 
das Angebot von individuellen MINT-Lernstationen 
können Unternehmen frühzeitig Kontakt mit po-
tentiellen Nachwuchskräften aufnehmen. Schüler/
Innen erhalten durch den Besuch der MINT-Lernsta-
tionen einen realitätsnahen Einblick in MINT-affine 
berufliche Anforderungen. Die Palette der aktuellen 
MINT-Lernstationen reicht von Betriebsbesichtigun-
gen, Schnupperstunden, einem Videotraining bis zu 
einem Erlebnisparcours Elektrotechnik und soll fort-
laufend ausgeweitet werden. 

Ein „Dankeschön“ für die ersten Anbieter der MINT-Lernstationen

Die Angebote in den einzelnen „MINT-Lernstati-
onen“ im Kreis Borken sind zunächst für ein Jahr 
fest etabliert und können jederzeit von den Schulen 
gebucht werden. Die Koordination übernimmt dabei 
das zdi-Zentrum Kreis Borken. 
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Nur dank der finanziellen Unterstützung des zdi-Zen-
trums Kreis Borken durch die Sparkasse Westmüns-
terland sowie der VR-Bank Westmünsterland, der 
Volksbank Gronau-Ahaus, der Volksbank Bocholt 

und der Volksbank Rhede für die finanzielle Unter-
stützung des „Hauses der kleinen Forscher“ konnten 
all diese Projekte umgesetzt werden.

Die ersten MINT-Lernstationen, die über den Kreis Borken buchbar waren.

Titel Veranstalter Ort Zielgruppe

Betriebsbesichtigungen AXA Entwicklungs- 
und Maschinenbau GmbH

Schöppingen ab Klasse 7

HTML Workshop für Einsteiger
Social Media Workshop
Video-Workshop

d.velop AG Gescher
Stufe 11-12
Stufe 11-12
Stufe 11-12

Code in a lesson! Tobit Software AG Ahaus Klassen 8-12

Betriebsbesichtigungen/
Praktika/
Schnupperstunden

Laudert GmbH & Co. KG Vreden ab Klasse 9

Erlebnisparcours 
Elektrotechnik

Berufskolleg für Technik Ahaus ab Klasse 8

Beitrag/ Videofilm/ 
Bewerbertraining

Waning Heizungsbau  
GmbH & Co. KG

Vreden Klassen 8 + 9

Übersicht der ersten MINT-Lernstationen im Kreis Borken
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Netzwerke und Kooperationen

| Beteiligung an Gesellschaften

| Mitgliedschaft in Vereinen

| Arbeitskreise und Beiräte

| Kooperationspartner

| Projektträger und Förderstellen

| Institutionen der Wirtschaft

| Zusammenarbeit im Münsterland

| Netzwerke

Wirtschaftsförderung benötigt Kooperation und Ver-
netzung. Für die WFG erfolgt dies u. a.

 | durch die Beteiligung an Gesellschaften 

 | durch die Mitgliedschaft in Vereinen

 | in Arbeitskreisen und Beiräten

 | in Form von Kooperationen.

Beteiligung an Gesellschaften

Die WFG ist Mitgesellschafter der 
  UWe Unternehmensförderungsgesellschaft West-

münsterland Verwaltungsgesellschaft mbH. 
 Diese Gesellschaft wird in 2014 aufgelöst. 

Mitgliedschaft in Vereinen

Die WFG ist Mitglied in folgenden Vereinen:

 | Netzwerk Westmünsterland e.V.

 |  Euregio Qualifizierungs- und  
Technologieforum e.V. (EQT)

 |  Fördergesellschaft Westmünsterland der  
Fachhochschule in Bocholt/Ahaus e.V.

 |  Verband der Wirtschaftsförderungs- und  
Entwicklungsgesellschaften in NRW e.V. (VWE)

 |  Deutscher Verband der Wirtschaftsförderungs- 
und Entwicklungsgesellschaften e.V. (DVWE)

 | Bioanalytik Münster e.V.

 |  Aktive Unternehmen im Westmünsterland e.V. 
(AIW)

 |  Verband der Vereine Creditreform e.V.

 |  Nürnberger überbetriebliche  
Versorgungskasse e.V.

 |  Lokale Aktionsgruppe (LAG)  
„Region Bocholter Aa“ e.V.
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Arbeitskreise und Beiräte

In folgenden Arbeitskreisen und Beiräten arbeitet 
die WFG mit:

 |  Arbeitsgruppe zur Erarbeitung eines  
Innovationskonzeptes für das Münsterland 
(Regio Call)

 |  Jury „Großer Preis des Mittelstande3s“  
der Oskar-Patzelt-Stiftung

 | Go! Kreis Borken

 |  Lenkungsgruppe Gründungsnetzwerk Münster-
land

 |  Netzwerk „Initiative Unternehmenssteuerung“

 |  Arbeitsgemeinschaft Wirtschaftsförderung 
Münsterland (awm)

 | Wirtschaftsförderungskonferenz Münsterland

 |  Arbeitskreis Kommunale Wirtschaftsförderung 
NRW

 | Beirat der InnoCent Bocholt GmbH

 |  Beirat der Fördergesellschaft Westmünsterland 
der Hochschule in Bocholt/Ahaus e.V.

 | Beirat der Sparkassen Westmünsterland

 |  Regionalarbeitskreis Deutsches Gründerinnen-
forum (DGF)

 |  Arbeitskreis Schule und Selbständigkeit

 | Expertengruppe Unternehmerinnenbrief NRW
 
 |  LAG-Kommission „Leader-Region Bocholter Aa“ 

(beratendes Mitglied)

 |  Facharbeitskreis „Arbeit und Beschäftigung“  
der Regionalagentur Münsterland (Vorsitz)

 

 |  Euregio – Arbeitskreis „Wirtschaft / Economisch 
platform“ (stv. Mitglied)

 |  Expertenkreis des BMWi zur Innovationsförde-
rung im Mittelstand

 |  Kompetenznetzwerk Unternehmensnachfolge 
NRW

 |  Transferbeirat der Westfälischen Wilhelms- 
Universität Münster

 |  Transferbeirat der Fachhochschule Münster

 | Beirat ZIM-Programm des BMWi
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Kooperationspartner

Wichtige Kooperationspartner für die WFG sind:

 |  Hochschulen, insbesondere in  
Bocholt/Ahaus, Gelsenkirchen, Münster,  
Steinfurt und Enschede

 | Steuerberater und Unternehmensberater

 | örtliche und regionale Kreditinstitute

 |  NRW.BANK, WGZ-Bank

 |  Berufsbildungsstätte Westmünsterland mit 
Technischer Akademie Ahaus

 | EUREGIO e.V.

 | Münsterland e.V.

 | Regionalagentur Münsterland

 | Berufsbildende Schulen im Kreis Borken

 | Bundesministerium für Wirtschaft

 | Bundesministerium für Bildung und Forschung

 |  Oost NV Ontwikkelingsmaatschappij  
Oost Nederland, Enschede

 | Syntens, Enschede

 |  STODT praktijkcentrum voor geavanceerde tech-
nologie, Almelo

 |  Ministerium für Wirtschaft, Energie, Mittelstand, 
Handwerk und Industrie NRW

 |  Ministerium für Arbeit, Integration und Soziales 
NRW

 | Bezirksregierung Münster

 | REGIONALE 2016 Agentur GmbH

 | AHP International, Berlin

Projektträger und Förderstellen

Besonders wichtig für die Umsetzung der staatlichen 
Fördermaßnahmen im Kreis Borken sind enge Ar-
beitskontakte zu den von Bund und Land eingesetz-
ten Förderstellen sowie zu den mit der Umsetzung 
von Fördermaßnahmen beauftragten Projektträgern, 
insbesondere:

 | Forschungszentrum Jülich GmbH

 |  Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungs-
vereinigungen e. V. (AiF), Köln und Berlin

 | AIF Projekt GmbH, Berlin

 | EuroNorm GmbH, Berlin

 |  Zentrum für Innovation und Technik GmbH  
(ZENIT), Mülheim

 |  Deutsche Forschungsanstalt für Luft- und 
Raumfahrt e. V. (DLR), Bonn

 | Umweltbundesamt, Berlin

 | Deutsches Patent- und Markenamt, München

 | Energieagentur NRW, Wuppertal

 | Deutsche Bundesstiftung Umwelt, Osnabrück

 | NRW.International GmbH, Düsseldorf

 | NRW.INVEST GmbH, Düsseldorf

 | KfW-Mittelstandsbank, Berlin

 |  IBP IHK Beratungs- und Projektgesellschaft 
mbH, Düsseldorf

 |  Landesgewerbeförderungsstelle des Handwerks 
(LGH), Düsseldorf

 |  G.I.B. - Gesellschaft für innovative Beschäfti-
gungsförderung GmbH, Bottrop

 | Effizienzagentur NRW, Duisburg

 | Forschungszentrum Karlsruhe
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Institutionen der Wirtschaft

Enge Arbeitskontakte bestehen mit den in der  
Region tätigen Institutionen und Einrichtungen der 
Wirtschaft, insbesondere:

 |  Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen, 
Münster und Bocholt

 | Handwerkskammer Münster, Münster

 |  Kreishandwerkerschaft Borken,  
Bocholt und Ahaus

 |  Unternehmensverband „Aktive Unternehmen im 
Westmünsterland e.V.” (AIW), Stadtlohn

 
 |  Landwirtschaftskammer Kreisstelle Borken, 

Borken

 | Agentur für Arbeit, Coesfeld

 | Service-Punkte Arbeit in den Kommunen

 | DGB Region Münsterland, Münster

 | IG Metall, Bocholt

 |  Verband der Nordwestdeutschen Textil- und 
Bekleidungsindustrie, Münster

 |  Verband Münsterländischer  
Metallindustrieller e.V., Münster

 |  Unternehmensverbandsgruppe  
Niederrhein e.V., Duisburg und Bocholt

Zusammenarbeit im Münsterland

Die WFG arbeitet mit den Wirtschaftsförderungsge-
sellschaften der Kreise Coesfeld, Steinfurt und Wa-
rendorf sowie der Stadt Münster unter Einbeziehung 
des Münsterland e.V. in der „Arbeitsgemeinschaft 
Wirtschaftsförderung Münsterland“ (awm) zusam-
men. Der WFG-Geschäftsführer fungierte turnusmä-
ßig in der Periode 2012/2013 als awm-Sprecher.

Der awm-Sprecher ist zugleich auch Sprecher der 
„Wirtschaftsförderungskonferenz Münsterland“. 
Hierzu gehören neben den awm-Mitgliedern auch 
zusätzlich die IHK, die HWK, die Regionalagentur 
Münsterland, die Transferstellen der Hochschulen in 
Münster und Bocholt/Ahaus sowie die Bezirksregie-
rung Münster. 

awm und Wirtschaftsförderungskonferenz Münster-
land haben in zentralen Punkten die Position des 
Münsterlandes gebündelt und einheitlich nach au-
ßen getragen, z.B. in Form von Stellungnahmen zur 
Umsetzung der künftigen EU-Förderung in NRW, zur 
Berechnung des Gewerbeflächenbedarfs und zum 
Entwurf des Landesentwicklungsplans 2013. Detail-
lierte Informationen enthält der vom WFG-Geschäfts-
führer erstellte awm-Geschäftsbericht 2012/2013.

Zum Münsterland e.V. bestehen enge und konstruk-
tive Arbeits- und Kooperationsbeziehungen.

Die Umsetzung der Arbeitsmarktförderung aus dem 
Europäischen Sozialfonds erfolgt auf Münster-
land-Ebene über die Regionalagentur Münsterland. 

Der WFG-Geschäftsführer ist Mitglied im Lenkungs-
kreis und Vorsitzender im Facharbeitskreis „Arbeit 
und Beschäftigung“ der Regionalagentur.
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Netzwerke

Die WFG ist in folgenden Netzwerken im Kreis Bor-
ken eng eingebunden:

 | Go! Kreis Borken

 | Netzwerk Westmünsterland e.V.

Seit Jahresanfang 2012 hat die WFG (Ulrike Wege-
ner) die Leitung von Go! Kreis Borken von der IHK 
Nord Westfalen übernommen.
 

Der Netzwerk Westmünsterland e.V. wird vom 
WFG-Geschäftsführer ehrenamtlich als Vereinsvor-
sitzender geleitet.

Der Verein „Netzwerk Westmünsterland e.V.“ wurde 
am 01. Dezember 2006 im Kreishaus in Borken ge-
gründet. 

Der Verein sieht seine Ansatzpunkte insbesondere in 
folgenden Bereichen:

 | Übergang Schule/Beruf

 | Berufliche Qualifizierung

 | Übergang Beruf/Alter

 | Ehrenamtliches Engagement

Im Berichtsjahr wurden durch den Verein die Projek-
te „Familienfreundlichkeit als Standortortfaktor“ und 
„Qualifizierungsberatung für KMU“ bearbeitet.
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Der Kreistag Borken hat im Jahr 2006 angeregt, 
dem frauenpolitischen Aspekt ein besonderes Kapi-
tel in den Geschäftsberichten der WFG zu widmen.

Besondere frauenspezifische Ansätze ergeben sich 
für die WFG insbesondere im Geschäftsfeld „Exis-
tenzgründungsberatung“. In den übrigen Geschäfts-
feldern richten sich die Dienstleistungsangebote 
nicht an individuelle Personen, sondern an Unter-
nehmen. Die Erfahrung zeigt, dass z.B. im Bereich 
der Innovationsberatung der Anteil der Frauen, die 
als Ansprechpartner der WFG in den Unternehmen 
fungieren, weit unterdurchschnittlich ist, während 
etwa bei Veranstaltungen oder bei betriebswirt-
schaftlichen Fragestellungen doch ein signifikanter 
Anteil weiblicher Personen zu verzeichnen ist.

Im Bereich der Gründungsberatung gilt grundsätz-
lich, dass das Beratungsangebot der WFG sowohl 
Männern als auch Frauen in gleicher Weise zur Ver-
fügung steht. Frauenspezifische Besonderheiten 
sind: 

 |  Der Anteil der Frauen in den Beratungsgesprä-
chen ist im Kreis Borken im Jahr 2013 leicht 
zurückgegangen (36 %). Allerdings konnte bei 
WFG-Veranstaltungen weiterhin ein enormer 
Frauenanteil von 46 % verzeichnet werden. 
Damit liegt der Frauenanteil im Kreis Borken 
weiterhin über dem Landes- und Bundesdurch-
schnitt (ca. 30 %).

 |  Der Unternehmerinnenbrief NRW wurden 2013 
an zwei Unternehmerinnen im Kreis Borken ver-
liehen. Ulrike Wegener, WFG-Gründungsberate-
rin, ist Mitglied in dem Fachgremium, das über 
die Vergabe des „Unternehmerinnenbriefes“ in 
der Region Münsterland entscheidet. 

 |  Im Berichtsjahr 2013 hat die WFG wieder zwei 
Seminare für Frauen, die eine Selbständigkeit 
planen, angeboten. An diesen beiden Veran-
staltungen nahmen 24 Frauen teil.

 

Teilnehmerinnen des Unternehmerinnen-Forums in 2013
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 |  Zur Stabilisierung von frauengeführten Unter-
nehmen und zur Verbesserung des Unterneh-
merinnenbildes in der Öffentlichkeit wird seit 
einigen Jahren als Nachfolgeprojekt des EU/
NRW-Ziel-2-Förderprogramms „Münsterland: 
Initiative Unternehmerin“ das Unternehmerin-
nen-Forum Kreis Borken in Form einer Work-
shop-Reihe zur Weiterbildung durchgeführt. Im 
Jahr 2013 wurden drei Workshop-Module mit 
je drei Seminaren geplant, wovon ein Work-
shop-Modul im Frühjahr 2014 durchgeführt 
wurde. An den beiden in 2013 stattgefundenen 
Modulen haben insgesamt 25 Unternehmerin-
nen teilgenommen.

 |  „Steh Deine Frau“ – das war das Motto der 
Unternehmerinnenveranstaltung zum Jahres-
abschluss am Nikolaustag, zu dem die WFG 
zusammen mit dem Kompetenzzentrum Frau & 
Beruf geladen hatte. Den 35 Unternehmerin-
nen wurden von der Kommunikationstrainerin 
Monika Bone viele praxisnahe Tipps und Denk-
anstöße an die Hand gegeben. 

 |  Die Erfahrung der WFG zeigt, dass Gründungs-
vorhaben bei Frauen meistens anders ausfal-
len als bei Männern. Im Wesentlichen liegen 
die Unterschiede darin, dass die finanziellen 
Risiken im Allgemeinen kleiner sind, dass die 
Vorhaben überwiegend im Dienstleistungsbe-
reich liegen, dass die Vorbereitung längerfristig 
ausgerichtet ist und dass Frauen häufig auch 
besser „vernetzt“ sind. 

Diese Vernetzung führt dazu, dass die Erfahrungen, 
die bei der Gründungsberatung gemacht werden, 
von Frauen gezielt weitergegeben werden. Zuneh-
mend mehr Frauen kommen auf Empfehlung ande-
rer Frauen zur WFG - auch mit dem Hinweis, dass 
man sich als Frau bei einer Gründungsberaterin bes-
ser aufgehoben fühlt als bei einem Gründungsbe-
rater. Hier spielen fachliche, aber auch emotionale 
Aspekte eine Rolle.

Bei der WFG selbst ist der Frauenanteil in den letz-
ten Jahren ebenfalls gestiegen; derzeit kann die 
WFG auf einen Frauenanteil von 64 % blicken.

Ergänzend sei darauf hingewiesen, dass die WFG im 
Rahmen einer Rezertifizierung erneut mit dem Quali-
tätssiegel „Familienfreundlicher Arbeitgeber“ ausge-
zeichnet wurde – damit erfüllt die WFG zugleich eine 
Signalfunktion. 

Nach Auslaufen des vom Netzwerk Westmünsterland 
e.V. bearbeiteten Projektes „Familienfreundlichkeit“ 
wurde dieses Aufgabenfeld in reduzierter Version 
von der WFG übernommen.
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Die Umsetzung der regionalisierten Arbeitsmarktpo-
litik erfolgt seit dem 01.08.2004 nicht mehr auf der 
Ebene der Kreise, sondern auf der Ebene der Regi-
onen. Operative Einheit zur Umsetzung im Münster-
land ist die Regionalagentur Münsterland, die orga-
nisatorisch zum Münsterland e.V. gehört.

Die Regionalagentur Münsterland hat ausschließlich 
arbeitsmarktpolitische Zielsetzungen. Sie wird seit 
1. Februar 2009 von Julia Roesler, einer früheren 
Mitarbeiterin der WFG, geleitet.

Aufgabe der Regionalagenturen in NRW ist es, die 
aus dem Europäischen Sozialfonds kofinanzierte Ar-
beitsmarktpolitik des Landes in ihren jeweiligen Zu-
ständigkeitsregionen umzusetzen. Dies erfolgt in en-
ger Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Arbeit, 
Integration und Soziales (MAIS) des Landes NRW, 
der Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförde-
rung (G.I.B.) und den Akteuren in der Region, ins-
besondere den Trägern von Qualifizierungsmaßnah-
men. 

Die Regionalagenturen beraten und betreuen An-
tragsteller und Projektbeteiligte und sie organisieren 
den jeweiligen regionalen Abstimmungsprozess zur 
Herbeiführung des für eine Förderzusage notwendi-
gen regionalen Konsenses.

Die Regionalagentur hat einen Lenkungskreis, dem 
auch der Landrat des Kreises Borken sowie der 
WFG-Geschäftsführer angehören. Über den regi-
onalen Konsens bei Projektanträgen entscheidet 
der Facharbeitskreis „Arbeit und Beschäftigung“, 
dem der WFG-Geschäftsführer (als Vertreter der 
Wirtschaftsförderungsgesellschaften der Kreise des 
Münsterlandes und der Stadt Münster) angehört, 
seit dem 22.01.2013 als Vorsitzender.

Von besonderer Bedeutung für die regionalisierte 
Arbeitsmarktpolitik im Land NRW war im Jahr 2013 
weiterhin das Thema Fachkräftesicherung. Das Land 
hat in 2011 ein neues Programm „Initiative zur 
Fachkräftesicherung“ aufgelegt, dessen Fördermittel 
über die Regionalagenturen beantragt werden müs-
sen und das aus dem EFRE refinanziert wird. 

Voraussetzung für die Inanspruchnahme ist ein für 
die einzelnen Regionen zu erstellender und vom 
Land zu genehmigender regionaler Handlungsplan. 
Für die Region Münsterland hat die Regionalagen-
tur Münsterland seinerzeit einen solchen Hand-
lungsplan erarbeitet und in einem komplexen Be-
teiligungsverfahren in der Region abgestimmt. Der 
Handlungsplan wurde damals ohne Auflagen vom 
Land genehmigt. 

Ein erstes Projektvorhaben wurde bereits im Jahr 
2011 im Facharbeitskreis beraten und zur Geneh-
migung weitergereicht. In 2012 und 2013 wurden 
weitere Projektvorhaben eingereicht. Leider werden 
nicht alle Projekte, die den regionalen Konsens er-
halten haben, auch tatsächlich bewilligt. 

Im Übrigen beinhaltete die Arbeit im Jahr 2013 auch 
Vorbereitungen hinsichtlich der neuen ESF-Förder-
phase 2014 - 2020.
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Im Jahr 2013 verlief die wirtschaftliche Entwicklung 
in Deutschland trotz Staatsschulden- und Euro-Kri-
se weiterhin vergleichsweise dynamisch. Die inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit hat offensichtlich 
zumindest im Vergleich zu den übrigen Ländern 
der Euro-Zone tendenziell weiter zugenommen. Die 
weltwirtschaftliche Entwicklung zeigte sich aber eher 
verhalten. 

Statistische Daten

Detaillierte Informationen zu den wirtschaftlichen 
Kenndaten im Kreis Borken enthält die Internetseite 
des Kreises Borken unter http://www.kreis-borken.de/ 
kreisregion/statistische-veroeffentlichungen/
statistik-online.html.

Bruttoinlandsprodukt

Das Bruttoinlandsprodukt je Erwerbstätigen liegt 
nach wie vor unter den Durchschnittswerten von 
Bund und Land, nach den aktuellsten vorliegenden 
Daten aus dem Jahr 2011 bei 89,9 % des Landes-
durchschnitts. Dieser relativ geringe Wert ist auf die 
sozioökonomische Struktur im Kreisgebiet zurückzu-
führen.

Bevölkerungsentwicklung

Am 30.06.2013 lebten 363.906 Einwohner (dar-
unter 183.160 Frauen) im Kreis Borken. Der Kreis 
Borken gilt in Bezug auf die Altersstruktur als einer 
der jüngsten Kreise in NRW. 

Beschäftigung und Arbeitsmarkt

Die Zahl der sozialversicherungspflichtig beschäftig-
ten Arbeitnehmer betrug zum 30.06.2013 125.705. 
Das ist der höchste Wert, der jemals im Kreis Bor-
ken verzeichnet wurde. Im Vergleich zum Vorjahr 
erhöhte sich die Zahl um 2.123 (1,7 %). Die Zahl 
der Beschäftigten im verarbeitenden Gewerbe in Be-
trieben mit 50 und mehr tätigen Personen stieg von 
Dezember 2012 bis Dezember 2013 von 31.445 
auf 32.361. Anteilig nahezu konstant geblieben sind 
die Exporte. Insgesamt lag die Exportquote im ver-
arbeitenden Gewerbe im Jahresdurchschnitt 2013 
bei 39,1 % (2012: 39,2 %). Besonders beschäfti-
gungsstarke Branchen sind der Maschinenbau, die 
Metallverarbeitung, das Textil- und Bekleidungsge-
werbe und die Elektrotechnik.

Im Jahr 2013 ist die Arbeitslosenquote mit 4,3% 
im Jahresdurchschnitt im Vergleich zum Vorjahr 
vergleichsweise stabil geblieben. Die Entwicklung 
seit 2001 zeigt die folgende Tabelle (Jahresdurch-
schnittswerte):

Arbeitslosenquoten 2001-2013 im Jahresdurchschnitt

Die Zahl der Unternehmensinsolvenzen ist in 2013 
auf 168 zurückgegangen. Im Jahr zuvor lag die Ver-
gleichszahl bei 203. Die Zahl der betroffenen Arbeit-
nehmer lag bei 853 (Vorjahr: 996).  

Jahr
Kreis Bor-

ken
Land NRW

Deutsch-
land

2001 6,2 8,8 9,4

2002 7,1 9,2 9,8

2003 7,7 10,0 10,5

2004 7,7 10,2 10,5

2005 8,3 12,0 11,7

2006 7,8 11,4 10,8

2007 5,8 9,5 8,0

2008 4,8 8,5 7,8

2009 5,9 8,9 8,1

2010 5,1 8,7 7,7

2011 4,2 8,1 7,1

2012 4,2 8,1 6,8

2013 4,3 8,3 6,9
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Für die wirtschaftliche Entwicklung im Münsterland wa-
ren in der jüngeren Vergangenheit insbesondere die 
differenzierte und mittelständisch geprägte Wirtschafts-
struktur sowie eine hohe Investitionsdynamik prägend. 
Das Gründungsklima ist nach wie vor ausgesprochen 
lebendig. Die Innovationsbereitschaft der Unternehmen 
stärkt die Wirtschaftsstruktur. Immer mehr Unterneh-
men sind international tätig, zum Teil weltweit. 

Der Strukturwandel im Kreis Borken ging in der Vergan-
genheit mit der Herausbildung neuer Branchenstärken 
einher, z. B. im Maschinenbau, in der Kunststoffindust-
rie, im Bereich der Druckvorstufen und bei den techni-
schen Textilien. Diese Entwicklung setzt sich weiter fort. 
Neue Branchenschwerpunkte finden sich auf dem Feld 
der Energieerzeugung und auch in der sich zunehmend 
differenzierenden IT-Wirtschaft. 
Seit September 2012 ist die Innovationsberatung der 
WFG personell gestärkt, da sich immer mehr Betriebe 
innovativ engagieren und Innovationsprojekte tenden-
ziell immer komplexer werden. In der neuen EU-För-
derphase 2014 – 2020 wird die WFG neue Projekt-
vorhaben insbesondere in das Programm INTERREG V 
einsteuern. Stichworte sind Mechatronik, Bionik und 
neuerdings auch Automatisierungstechnik/Robotik.

Das zdi-Zentrum der WFG wird die aktuellen Initiativen 
ausbauen: Das Robotik-Verleihsystem, das Robotik-Pa-
tenmodell, das Konzept der MINT-Lernorte, die MINT 
BSO-Aktivitäten und „das Haus der kleinen Forscher“. 

Ein zentraler Schwerpunkt der Arbeit der WFG wird die 
Ausstattung der Region mit schnellen Datenleitungen 
bleiben. Das Konzept des Kreises Borken, die Basis für 
wirtschaftliche Aktivitäten der Telekommunikationsan-
bieter durch Leerrohre zu verbessern, ist bereits jetzt 
aufgegangen. Diesen Weg gilt es konsequent weiter 
zu gehen. In der Gründungsberatung wird neben dem 
Standardgeschäft als zertifiziertes STARTERCENTER 
NRW die Zielgruppe der Frauen als Unternehmerinnen 
im Focus bleiben. Hier sieht die WFG nach wie vor er-
hebliche Potentiale. 

Das Thema „Einzelhandel“ wird ebenfalls weiter bear-
beitet. 

In der Betriebsberatung steht neben dem „Pflichtpro-
gramm“ vor allem das Themenfeld „Energieeffizienz“ 
ganz oben auf dem Aufgabenspektrum der WFG. Ange-
strebt wird im Jahr 2014 wiederum ein neues Ökopro-
fit-Projekt auf den Weg zu bringen. 

Das Projekt „Energieoptimiertes Gewerbegebiet“, das 
von der REGIONALE 2016 unterstützt wird, gilt es wei-
ter umzusetzen.

Im Bereich des Standortmarketings werden neue Im-
pulse im Bereich der bewegten Bilder vorangetrieben. 
Ein weiterer Schwerpunkt wird in der intensiven Zusam-
menarbeit mit dem Münsterland e.V. liegen.
Die WFG wird sich im Übrigen intensiv in münsterland-
weite Aktivitäten einbringen, die in Verbindung mit der 
neuen EU-Förderphase 2014 – 2020 neue Herausfor-
derungen und Verfahrensweisen notwendig machen. 
So wird ein regionales Entwicklungskonzept Münster-
land im Rahmen eines „RegioCalls“ erarbeitet werden, 
um damit die Grundlagen für die künftige Förderfähig-
keit von Projekten zu legen. Die WFG wird hierbei eige-
ne Projektvorhaben mit einbringen. 

Als besondere Gefährdung für die künftige wirtschaftli-
che Entwicklung im Kreis Borken, aber auch in anderen 
Teilen des Landes Nordrhein-Westfalen werden seitens 
der WFG die geplanten Begrenzungen für die Auswei-
sung neuer Gewerbeflächen, wie sie im Entwurf des 
Landesentwicklungsplans formuliert sind, gesehen. In-
zwischen hat sich landesweit breiter Widerstand gegen 
zu restriktive Regelungen zur Ausweisung neuer Gewer-
beflächen gebildet. Durch gezielte Netzwerkarbeit wird 
die WFG im Rahmen ihrer Möglichkeiten mithelfen, den 
Argumenten, wie sie auch vom Kreis Borken in seiner 
offiziellen Stellungnahme formuliert worden sind, in an-
gemessener Weise Rechnung zu tragen.

Die WFG hat im Oktober 2012 die bundesweite Aus-
zeichnung „Wirtschaftsförderung des Jahres“ im Rah-
men des Großen Preises des Mittelstands der Os-
kar-Patzelt-Stiftung erhalten. Die WFG wird auch in 
Zukunft engagiert darauf hinwirken, den hohen Ansprü-
chen, die diese Auszeichnung beinhaltet, in ihrer tag-
täglichen Arbeit gerecht zu werden. 
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Die Grundlagen und Aufgaben der Gesellschaft sind 
im Gesellschaftsvertrag vom 18.06.1968 festge-
legt. Der Gesellschaftsvertrag ist im Laufe der Zeit 
mehrfach geändert worden. Die derzeit gültige Fas-
sung datiert vom 08.06.2010. Sitz der Gesellschaft 
ist Ahaus.

Aufgabe der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (§ 2 
des Gesellschaftsvertrages) ist die Verbesserung der 
sozialen und wirtschaftlichen Struktur im Kreis Bor-
ken. Durch Maßnahmen zur Förderung der einheimi-
schen Wirtschaft und zur Ansiedlung neuer Betriebe 
soll die Gesellschaft eine wirtschaftliche Erstarkung 
in den Städten und Gemeinden des Kreises Borken 
bewirken.

Organe der Gesellschaft sind
 | die Gesellschafterversammlung
 | der Aufsichtsrat
 | der Geschäftsführer.

Seit dem 05.02.2007 sind neben dem Kreis Borken 
alle Städte und Gemeinden im Kreis Gesellschafter 
der WFG.
 

Das Stammkapital der WFG beträgt 75.400 €. 50 % 
Anteil hält der Kreis Borken. 

Die anderen 50 % halten die 17 Städte und Gemein-
den. Die Anteile setzen sich wie folgt zusammen:

Stadt Ahaus      5,2%

Stadt Bocholt 10,2 %

Stadt Borken   5,6 %

Stadt Gescher   2,3 %

Stadt Gronau   6,3 %

Gemeinde Heek   1,1 %

Gemeinde Heiden   1,1 %

Stadt Isselburg   1,5 %

Gemeinde Legden   0,9 %

Gemeinde Raesfeld   1,5 %

Gemeinde Reken   2,0 %

Stadt Rhede   2,6 %

Gemeinde Schöppingen   0,9 %

Stadt Stadtlohn   2,8 %

Gemeinde Südlohn   1,2 %

Gemeinde Velen   1,8 %

Stadt Vreden   3,0 %

Die 17 Städte und Gemeinden des Kreises Borken

R u h r g e b i e tR u h r g e b i e t
Basisk@rte Kreis Borken 
©Geobasisdaten BezReg Köln/GEObasis.nrw  
©OpenStreetMap (ODbL v1.0)
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Der Aufsichtsrat setzt sich wie folgt zusammen: 

 | Landrat Dr. Kai Zwicker (Vorsitzender) 

 |  Bürgermeister Felix Büter  
(1. stellv. Vorsitzender) 

 |   Bürgermeister Peter Nebelo  
(2. stellv. Vorsitzender) 

 | Kreistagsmitglied Reinhard Böcker

 |  Sachkundiger Bürger Heinrich Brömmelhues 

 | Bürgermeister Heiner Buß

 | Stadtkämmerer Ludger Triphaus

 |Kreistagsmitglied Hans-Georg Fischer

 | Bürgermeister Andreas Grotendorst

 |Bürgermeister Dr. Christoph Holtwisch

 | Bürgermeisterin Sonja Jürgens

 |Bürgermeister Friedhelm Kleweken

 | Bürgermeister Rolf Lührmann

 |Kreiskämmerer Wilfried Kersting

 | Bürgermeister Rudolf Geukes

 |Sachkundige Bürgerin Martina Schrage

 | Kreistagsmitglied Silke Sommers

 |Kreistagsmitglied Jens Steiner

 | Kreistagsmitglied Christel Wegmann

Beratende Mitglieder sind:

 | Ingrid Arndt-Brauer MdB

 | Raimund Pingel OKD i. R.

 | Johannes Röring MdB

 | Bernhard Tenhumberg MdL

Der Aufsichtsrat 
tagte 2013 an folgenden drei Terminen:

 | 25.02.

 | 25.06.

 | 07.10.

Oftmals verbindet er die Sitzungen mit einer Besich-
tigung bei einer heimischen Firma: 

Das waren im Jahr 2013 die Energie-Anlagen Rö-
ring GmbH in Vreden (25. Februar 2013 ) und die 
Polywest Kunststofftechnik Saueressig & Partner 
GmbH & Co. in Ahaus (7. Oktober).

 

Besuch des WFG-Aufsichtsrats bei der Firma Polywest in Ahaus, 
die weltweit führender Systemanbieter für Druckformen, Sleeves 
und Adapter ist.
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Martin Lutz hat die WFG zum 31. Dezember 2013 
verlassen. Nachfolgerin für die Projektleitung im Be-
reich Infrastruktur ist Frau Katharina Höing. Sie hat 
zum 01. April 2014 ihre Tätigkeit bei der WFG auf-
genommen. Neben dem Aufgabenfeld „Breitband“ 
zeichnet sie für das zdi-Zentrum der WFG verant-
wortlich.

Die WFG wird zum 01. August 2014 eine/n neue/n 
Auszubildende/n einstellen. Der bisherige Ausbil-
dungsberuf „Kauffrau/-mann für Bürokommunikati-
on“ wird abgelöst durch den Beruf „Kauffrau/-mann 
für Büromanagement“.

 

Die neue WFG-Projektleiterin für den Bereich Infrastruktur: 
Katharina Höing
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